


EDITORIAL

LIEBE LESER UND LESERINNEN! 

Wir freuen uns über Ihr Interesse an unserem Kirchenboten und Ihre 
Nachfragen, wann denn endlich die nächste Ausgabe erscheinen 
wird. Wir entschuldigen uns bei Ihnen dafür, dass Sie gezwungen 
waren so lange zu warten und hoffen sehr, dass Sie durch eine lange 
und angenehme Lektüre unseres “üppigen” herbstlichen Kirchenboten 
vollständig entschädigt werden. Wir haben uns bemüht, die Ereignisse 
der vergangenen drei Monate darzustellen und zu zeigen, dass 
Kirche und Diakonie die Atempause zwischen den beiden Wellen der 
Pandemie genutzt haben, um interessante und wichtige Veranstaltungen 
durchzuführen. Die eindrucksvollste unter ihnen war der Besuch lieber 
Gäste aus unserer evangelischen Partnerkirche in Württemberg und die 
Feier des Gottesdienstes in der historischen lutherischen Erlöserkirche 
in Asureti. Wir empfehlen Ihrer Aufmerksamkeit den Bericht unseres 
Bischofs Markus Schoch über diesen Besuch und die Predigt, die der 
Bischof der württembergischen Kirche Dr. Frank Otfried July im 
Festgottesdienst am Sonntag in Tbilisi gehalten hat.
Zu unserem großen Bedauern war diese Sommerzeit nicht erfüllt von 
den leuchtenden Farben der Kinder- und Jugendfreizeiten in Kwareli, 
aber trotz alledem ist es uns dennoch gelungen eine Familienfreizeit in 
Kobuleti und eine Tagesfreizeit in Rustawi durchzuführen. Ihre ungenutzte 
Energie haben die Jugendlichen mit Erfolg bei Renovierungsarbeiten im 
Jugendraum im Kirchengarten der Versöhnungskirche und im Freizeitheim 
in Kwareli eingesetzt. Es ist bekannt, dass wer gut arbeitet sich auch 
gut erholt. Zum Beweis dieser Worte wurden die wunderbaren Ausflüge, 
die die Sonntagsschulen in Tbilisi und Rustawi, die Jugendlichen in 
Tbilisi und der Häusliche Pflegedienst unternommen haben. Unter den 
Jubilaren, denen wir traditionsgemäß auf den Seiten unseres Kirchenboten 
gratulieren, befindet sich auch das Saltet-Haus, das sein 20-jähriges 
Bestehen begeht. Seit langem ist es schon eine Tradition geworden, 
originelle Artikel von Temuri Bardawelidse zu veröffentlichen, einen 
davon finden Sie in unserer Zeitschrift. Er hat auch kurze Mitteilungen 
über seine Besuche wichtiger thematischer Konferenzen verfasst.

Eine angenehme Lektüre wünscht Ihnen 
im Namen des Redaktionsteams

Pastorin Irina Solej
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redaqciisgan

Zvirfaso mkiTxvelo!

gvaxarebs, rom interesiT kiTxulobT Cvens saeklesio 
macnes da Semdegi nomris gamosvlas mouTmenlad 
elodebiT. gvapatieT, rom amdeni xani mogiwiaT lodini. 
vimedovnebT, Cveni ufro didi moculobis saSemodgomo 
gamoSveba sasiamovno sakiTxavi iqneba da lodins 
daakompensirebs. vecadeT, gasuli sami Tvis movlenebi 
Segvejamebina da gveCvenebina, rom eklesiam da diakoniam 
gamoiyena pandemiis talRebs Soris arsebuli Sualedi da 
saintereso da mniSvnelovani RonisZiebebi Caatara. maT 
Soris yvelaze STambeWdavi iyo viurtembergis samxareo 
evangeliuri eklesiis delegaciis stumroba da asureTis 
istoriul, luTerul eklesiaSi RvTismsaxurebis 
Catareba. gvinda, Tqveni yuradReba mivapyroT episkopos 
markus Soxis monaTxrobze am vizitis Sesaxeb da 
qadagebaze, romelic viurtembergis eklesiis episkoposma 
doq. frank otfrid iulim Tbilisis Serigebis eklesiaSi 
kviras Catarebul sazeimo RvTismsaxurebaze waikiTxa.  
Cvenda samwuxarod, wlevandeli zafxuli ar yofila 
aRsavse bavSvebis da axalgazrdebis kaSkaSa ferebiT 
yvarlis dasasvenebel saxlSi, Tumca, miuxedavad amisa, 
Cven mainc SevZeliT qobuleTSi saojaxo dasvenebis da 
rusTavSi dRis banakis organizeba. axalgazrdebma is 
energia, romlis daxarjvac ver moaxerxes, warmatebiT 
Cades Serigebis eklesiis axalgazrduli sivrcis da 
yvarlis dasasvenebeli saxlis saremonto samuSaoebSi. 
xom cnobilia, rom is, vinc kargad muSaobs, kargadac 
isvenebs. amis dasturia araCveulebrivi eqskursiebi, 
romlebic Tbilisis da rusTavis sakvirao skolebma, 
Tbilisis axalgazrdebma da Sin movlis samsaxurma 
moawyves. iubilarebs Soris am nomerSi aris zaltetis 
saxli, romelic daarsebis 20 wlisTavs aRniSnavs. 
vagrZelebT tradicias da vaqveynebT Temur bardaveliZis 
originalur statias, aseve mis monaTxrobs ramdenime 
mniSvnelovani Tematuri konferenciis Sesaxeb. 

saredaqcio gundis saxeliT sasiamovno sakiTxavs gisurvebT
pastori irina solei
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ОТ   РЕДАКЦИИ    

ДОРОГИЕ ЧИТАТЕЛИ! 

Мы рады, что вы интересуетесь нашим «Церковным вестником» 
и спрашиваете, когда же, наконец, будет очередной номер. Мы 
извиняемся перед вами, что заставляем вас долго ждать, зато мы 
очень надеемся, что вы будете вполне вознаграждены долгим и 
приятным чтением нашего «пухлого» осеннего «Вестника». Мы 
постарались осветить в нем события трех последних месяцев и 
показать, что Церковь и Диакония, воспользовавшись передышкой 
между двумя волнами пандемии, сумели провести интересные 
и важные мероприятия. Самым ярким из них был визит дорогих 
гостей из нашей партнерской Евангелической церкви Вюртемберга 
и проведение богослужения в исторической лютеранской церкви 
Спасителя в Асурети. Мы предлагаем вашему вниманию рассказ 
нашего епископа Маркуса Шоха об этом визите и проповедь, 
прочитанную епископом Вюртембергской церкви док. Франком 
Отфридом Юли на праздничном воскресном богослужении в 
Тбилиси. 
К большому сожалению, наш летний сезон не был расцвечен яркими 
красками детских и молодежных лагерей в Кварели, но, вопреки 
всему, удалось провести семейный лагерь в Кобулети и дневной 
лагерь в Рустави. Свою неизрасходованную энергию молодежь с 
успехом применила в ремонте молодежного домика в саду церкви 
Примирения и ремонте дома отдыха в Кварели. Известно, что тот, 
кто хорошо работает, хорошо отдыхает. Подтверждением этих слов 
стали замечательные экскурсии, которые осуществили воскресные 
школы Тбилиси и Рустави, тбилисская молодежь и Служба ухода на 
дому. 
В числе юбиляров, которых мы традиционно поздравляем на 
страницах нашего «Церковного вестника», оказался и Дом Зальтета, 
отметивший свое 20-летие. Давно уже стало традицией публиковать 
оригинальные статьи Темури Бардавелидзе, одну из которых вы 
найдете в нашем журнале. Он также написал небольшие сообщения 
о посещении им важных тематических конференций. 

Приятного чтения желает вам 
от имени редакции 

пастор Ирина Солей
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PREDIGT 
von Landesbischof Dr. Frank Otfried July 

am Sonntag, den 20.09.2020 in der Versöhnungskirche in Tiflis
über Lukas 10, 1.17-20

(in Auszügen)

Liebe Schwestern und Brüder,
zuerst einmal herzliche Grüße aus unserer württembergischen 

Landeskirche und den lutherischen Kirchen in Deutschland. Ich freue 
mich sehr, hier zu sein in unserer Partnerkirche mit einem Bischof, der 
aus dem Schwabenlande kommt und mit dem Herzen und Verstand aber 
ganz Bischof der Ev.-luth. Kirche in Georgien ist.
Gestern durfte ich in Asureti/Elisabethtal in der Erlöserkirche predigen. 
Das war ein besonderer Moment, denn diese Kirche ist ja ein besonderer 
Ort der Verbundenheit, der gemeinsamen Wurzeln – vor fast genau 149 
Jahren wurde die von schwäbischen Auswanderern gebaute Kirche 
eingeweiht. Ein wichtiger zentraler Ort des Glaubens und des Lebens 
für die Menschen, die sie aufgebaut und in ihr gebetet haben. Viele ihrer 
Erlebnisse und Geschehnisse, ihrer Lebensgeschichten, ja auch Ihrer 
Namen kennen wir nicht mehr. Sie haben hier gelebt und gearbeitet, 
gelitten, Freuden und Leiden gehabt, Enttäuschungen und Hoffnungen. 
Der biblische Satz: „Freut euch, dass eure Namen im Himmel 
geschrieben sind“ gilt auch hier. Die Menschen vor uns haben dieses 
Geleit und diese Zusage gehört, und wir hören es heute auch. Viele der 
schwäbischen Auswanderer haben ihren Weg in die Fremde begonnen 
mit Gottvertrauen und in Gottesfurcht. „Freut euch, dass eure Namen im 
Himmel geschrieben sind.“
Das ist ein besonderes und bemerkenswertes Wort. Es steht am Ende 
eines Abschnitts, in dem erzählt wird, wie 72 Jünger ausgesandt werden. 
Vorausgeschickt, um in seinem Namen zu verkündigen. Vorausgeschickt, 
um ihn als den an-zusagen, der eine verändernde Kraft hat. Und sie 
spüren das und haben unter den Menschen Gutes bewirkt und das Böse 
zurückgedrängt. Man spürt so etwas wie apostolischen Stolz bei ihnen. 
Jesus weist diesen Stolz zurück. Letztlich soll nicht die Erfolgsstatistik 
des Glaubens zählen, sondern etwas ganz anderes: „Freut euch, dass eure 
Namen im Himmel geschrieben sind.“
Manchem mag dieses Bild erst einmal fremd anmuten. Namen im Himmel 
aufgeschrieben – wie in einem großen Büro, in dem sich unendliche 
Aktenordner aneinanderreihen, wie in einem großen Behördenarchiv, alle 
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Namen versehen mit einem Aktenzeichen? Das erweckt doch eher Angst 
oder Misstrauen. So ist es bei Jesus gerade nicht gemeint. Im Gegenteil, 
um ihn herum versammelt waren Menschen in einfachen Verhältnissen 
– Fischer, Bauern, Tagelöhner, Kranke, Schwache, Frauen und Männer, 
oft Menschen ohne Perspektive. Die meisten konnten weder lesen noch 
schreiben. Keinem wäre jemals die Idee gekommen, dass es sein Name 
wert gewesen wäre, aufgeschrieben zu werden. Das taten die Könige und 
Herrscher, die sich Schreiber leisten konnten und die darauf achteten, 
dass ihre Namen und bedeutenden Taten aufgeschrieben würden, damit 
sie verewigt würden auf Papyrus und in Stein gehauen. Sie taten alles 
dafür, um ihren Ruhm zu mehren. Einen Namen haben, das bedeutete 
etwas (und gefällt uns ja – wenn wir ehrlich sind – bis heute). Und viele 
Politiker, viele Schauspieler, viele Stars tun auch heute alles, um „einen 
Namen zu bekommen“, um bekannt zu werden: Das ist in allen Ländern 
der Welt so. 
Wer aber waren all die Namenlosen des staubigen Volkes um Jesus? Keiner 
schrieb ihren Namen auf, keiner gab ihrem Leben damit ein Gesicht und 
Würde, sondern sie sollten in der Namen- und Zeitlosigkeit versinken. 
Sage niemand, das war nur damals so. In den Konzentrationslagern der 
Nazis, im Gulag des Kommunismus, in den Militärdiktaturen vieler 
Länder, bis heute an vielen Plätzen und Orten der Welt wurde und wird 
Menschen der Name, die Würde und das je eigene Gesicht genommen 
und durch Nummern ersetzt. Später wurde oftmals auch das Leben dieser 
mit Nummern bezeichneten Menschen genommen. Denn, wer nur noch 
eine Nummer ist, der hat kein Gesicht, keine Individualität.
Und nun sagt Jesus zu den Menschen um ihn herum: Freut euch, dass 
eure Namen im Himmel aufgeschrieben sind. So wie Gott schon beim 
Propheten spricht: „Ich habe Dich bei Deinem Namen gerufen“, so sagt er 
in seinem Sohn Jesus Christus: „Freut euch, dass eure Namen im Himmel 
aufgeschrieben sind.“ Ein Wort, das jedem seine Unverwechselbarkeit 
und Würde gibt. Ein zutiefst diakonisches Wort! Jedes persönliche 
Schicksal mit all seinem Auf und Ab, Tälern und Berghöhen, schönen 
und schlimmen Augenblicken findet bei Gott Aufmerksamkeit und 
Würdigung! Jeder und jede bekommen von Gott ihr Gesicht geschenkt. 
Das muss uns als christliche Gemeinde immer wieder begleiten. Ich 
denke bei diesem Wort an all die Namenlosen in der Geschichte. Ich 
denke an die Kinder, Frauen und Männern, denen man die Würde, den 
Namen und das Leben genommen hat. Ich denke an all die Kinder in 
dieser Welt, die keine Chance hatten oder haben – ob vor der Geburt oder 
nach der Geburt. Die Liste der Namenlosen lässt sich bei jedem vor dem 
inneren Auge mit vielen Beispielen verlängern. „Freut euch, dass eure 
Namen im Himmel aufgeschrieben sind.“ 
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Mit diesem Wort lebt Jesus Christus am heutigen Festtag mitten unter uns. 
Keine Forderung wird an uns gestellt, sondern eine Zusage ausgesprochen. 
Keinem wird die Würde abgesprochen, keinem der Name genommen, 
sondern jeder und jede von uns bekommt heute diesen Zuspruch und 
dieses Wort geschenkt. Dieser Zuruf lässt uns aufstehen und an die Arbeit 
gehen. Gott sieht die Menschen, die am Rand stehen. Erinnern Sie sich, 
wie Jesus Zachäus gesehen und beim Namen gerufen hat.
Hier in Georgien gedenken wir der vielen Generationen der Christen 
verschiedener Konfession, die Gott die Ehre geben wollten und in Wort und 
Tat den Glauben bekannten in hellen und dunklen Zeiten. In Deutschland 
haben in den letzten Jahrzehnten evangelisch-lutherisch, römisch-
katholische und auch orthodoxe Christen so zueinander gefunden, dass sie 
miteinander sich gut kennengelernt haben und auch zusammenarbeiten. 
Keiner hat die je eigene Tradition und das Bekenntnis aufgegeben, aber 
der Glaube an Jesus Christus, der Glaube an den dreieinigen Gott hat uns 
geschwisterlich zusammengeführt.
Wir danken Gott für diesen Besuch bei Euch. Wir danken Gott für die 
Brüder und Schwestern weltweit. Wir danken Gott für die Berufung, in 
die er uns stellt. Wir danken Gott dafür, dass wir in der Kirche neue 
Möglichkeiten unseres Lebens sehen können. Wir wollen den Menschen, 
die es noch nicht gehört haben, froh weitersagen und in seinem Namen 
bekennen: „Freut euch, dass eure Namen im Himmel aufgeschrieben 
sind.“ Gott sei Dank!                                                                    AMEN
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LANDESBISCHOF JULY AUS WÜRTTEMBERG 
BESUCHT GEORGIEN

Vom 18. bis 20. September 2020 waren Landesbischof Dr. 
h.c. Frank Otfried July und Kirchenrat Klaus Rieth von der 

Evangelischen Landeskirche in Württemberg zu Besuch in unserer 
Evangelisch-Lutherischen Kirche in Georgien. In diesen unsicheren und 
herausfordernden Zeiten war dies ein besonderes Zeichen der Solidarität 
und der Ermutigung, der die Beziehungen zwischen den beiden 
Partnerkirchen weiter vertieft und gestärkt hat. Während des Besuchs 
gab es Gespräche und Begegnungen mit Sopho Kiladze, der Vorsitzenden 
des Ausschuss für Menschenrechte und zivilgesellschaftliche Integration 
im Parlament Georgiens, mit Nino Lomjaria, „Public Defender 
(Ombudsman) of Georgia“, und mit Zaza Vaschakmadze, dem Leiter 
der Staatlichen Agentur für Religionsangelegenheiten. Daneben gab es 
auch Begegnungen mit den Vertretern anderer christlicher Kirchen, u.a. 
den Bischöfen der Evangelisch-Baptistischen Kirche, dem Apostolischen 
Nuntius für Georgien und Armenien und ein Gespräch im Patriarchat 
der Georgisch-Orthodoxen Kirche, an dem u.a. der locum tenens seiner 
Heiligkeit Patriarch Ilia II., Metropolit Shio, der Metropolit von Zugdidi 
und Tsaischi, Gerasime, und der Metropolit von Manglisi und Tetritskaro, 
Anania, teilgenommen haben.
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Bischof July besuchte auch die Lutherischen Gemeinden in Bolnisi und 
Rustawi, wo es Begegnungen mit Gemeindegliedern und Vorführungen 
der Kinder der Sonntagsschule gab. In Bolnisi wurde er vom Bürgermeister 
David Scherazadischwili begrüßt, der ihn durch das dortige neu eröffnete 
Museum führte und die ehemalige Lutherische Kirche zeigte, die derzeit 
noch als Sporthalle genutzt wird. Bürgermeister Scherazadischwili 
berichtete, dass nach dem geplanten Neubau einer Sporthalle die Kirche 
renoviert werden und dann auch der Lutherischen Gemeinde in Zukunft 
wieder für Gottesdienste zur Verfügung stehen soll. Am Sonntag feierte 
Bischof July einen Festgottesdienst in der Versöhnungskirche in Tbilisi 
und kam im Anschluss bei strahlendem Sonnenschein im Garten mit 
Kirchgängern und mit den Mitgliedern des Präsidiums der Synode ins 
Gespräch.
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GEMEINSAMER GOTTESDIENST 
IN DER NEU RENOVIERTEN ERLÖSERKIRCHE ASURETI

Einer der Höhepunkte war am Samstag, dem 19. September, ein 
gemeinsamer Gedenkgottesdienst in der neu renovierten Erlöserkirche 

in Asureti/ Elisabethtal. In sowjetischer Zeit wurde die Kirche enteignet 
und zweckentfremdet, am Ende war sie zu großen Teilen eine Ruine. Sie 
wurde im letzten Jahr vom „Municipal Development Fund of Georgia“ 
renoviert und nun konnte dort, 149 Jahre nachdem die Kirche von 
lutherischen Siedlern, die aus Württemberg nach Georgien gekommen 
waren, errichtet wurde, in Anwesenheit des deutschen Botschafters 
Hubert Knirsch gemeinsam mit dem Bischof aus Württemberg Frank 
Otfried July, mit Bischof Markus Schoch und den Pastorinnen Irina 
Solej und Albina Sotowa wieder ein Gottesdienst gefeiert werden. Es 
war ein freudiges und festliches Ereignis, an dem auch der Chor der 
Versöhnungskirche aus Tbilisi, sowie Gemeindeglieder aus Bolnisi und 
Rustawi teilgenommen haben. 
Was so heiter und selbstverständlich klingt, bedurfte in Wirklichkeit langer 
und mühsamer Vorbereitung. Bis kurz vor dem Besuch war nicht klar, ob 
dieser Gottesdienst überhaupt würde stattfinden können. Über Wochen 
und Monate hinweg gab es dazu im Vorfeld auf allen möglichen Ebenen, 
auch von Seiten der deutschen Botschaft, zahlreiche Gespräche, sowohl 
auf lokaler Ebene, wie auch mit dem Patriarchat der georgischen Kirche 
und sogar auf höchster staatlicher Ebene. Diese Gespräche verliefen nicht 
immer einfach, manchmal wurden sie verzögert oder teilweise auch ganz 
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verweigert, oft aber waren sie durchaus freundlich und verständnisvoll. 
Nur gab es dabei nie eine verbindliche Zusage, dass in dieser Kirche 
auch ein evangelischer Gottesdienst stattfinden kann. Es war wie so oft 
in Georgien: meist stand eine unausgesprochene Befürchtung im Raum, 
dass man mit solch einer Entscheidung irgend etwas falsch machen, dass 
man damit eine einflussreiche Gruppe oder Institution verärgern könnte. 
Und so vermied man es tunlichst, irgendetwas verbindlich zu entscheiden 
und man verblieb im Ungefähren, Unverbindlichen, Unklaren. 
Und so ist es leider auch weiterhin völlig unklar, wie diese neu renovierte 
Kirche in Zukunft genutzt werden kann und soll. Es wird zwar viel geredet, 
dass es ein Museum geben soll, dass dort kulturelle Veranstaltungen und 
Konzerte stattfinden könnten. All das wäre sehr zu begrüßen. Aber es 
sind noch keinerlei Schritte zu einer konkreten Umsetzung solcher Ideen 
erkennbar. Derzeit ist die Kirche zwar mit großem Aufwand renoviert 
worden – und steht doch seither verschlossen und ungenutzt da. Es ist sehr 
zu wünschen, dass dieses Gebäude bald wieder mit Leben gefüllt werden 
kann, dass Menschen dort in einer Ausstellung mehr erfahren über die 
Geschichte dieses Ortes, dass sie dort Musik und Kultur genießen können 
und es ein Ort der Begegnung wird. Und es ist zu hoffen, dass dieses 
Gebäude auch wieder zu dem genutzt werden kann, wozu es einst vor 
149 Jahren errichtet wurde: dass darin auch die evangelische Gemeinde 
wieder zum Gebet und Gottesdienst zusammenkommen kann.

Bischof Markus Schoch
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DAS ALTENHEIM 
IM SALTET-HAUS IST 20 JAHRE ALT

Wahrscheinlich wissen Sie, wie wichtig die Diakonie in der 
Evangelisch-Lutherischen Kirche ist. Auch unsere Lutherische 

Kirche in Georgien ist da keine Ausnahme. Im Jahre 2000 wurde auf 
Initiative des damaligen Bischofs Gert Hummel ein Altenheim im 
Johann-Bernhard-Saltet-Haus eröffnet.
Damals ging Georgien durch eine schwere wirtschaftliche Krise, 
besonders schwer war die Lage für die Rentner, und für sie war das 
Altenheim eine gewisse Oase in der dunklen und kalten Stadt. Seitdem 
sind 20 Jahre vergangen, keine leichten Jahre, die ereignisreich waren 
mit Trauer und mit Freude. 2004 starb Bischof Hummel, Gott hat aber 
seiner Ehefrau Christiane Hummel die Fortsetzung der Arbeit anvertraut. 
Das Altenheim hat in seinen warmen Wänden viele Bejahrte beherbergt, 
auch viele auf ihrem letzten Weg begleitet.
Das Jubiläum ist ein Datum, das mir erlaubt, allen meine Dankbarkeit 
auszusprechen. In diesen Tagen möchte ich besonders Bischof Gert 
Hummel und Frau Ludmila Maier, der ersten Verwalterin des Saltet-
Hauses, gedenken. Ein großer Dank gilt Frau Christiane Hummel für ihre 
Tätigkeit und ihre Güte, die sie dem Saltet-Haus zukommen ließ; ebenso 
den vielen Spendern in Deutschland, mit deren Unterstützung das Heim 
all die Jahre bis heute getragen werden kann.
Vielen Dank an den jetzigen Leiter des Saltet-Hauses Bischof Markus 
Schoch, der diese Tätigkeit würdevoll fortsetzt. Vielen Dank allen 
Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen, die unseren Bewohnern von ganzem 
Herzen und unermüdlich dienen, vor allem unseren langjährigen 
MitarbeiterInnen, die die ganze Last seit nun 20 Jahren auf ihren Schultern 
tragen: Natascha Kaiser, Khatuna Tskrialaschwili und Valentin Schukin 
und allen, die unserem Altenheim mit Wort oder Tat beistehen.
Ich möchte alle Bewohner des Altenheims mit besonderer Wärme grüßen, 
ihnen starke Gesundheit und ein langes Leben wünschen. Leider können 
wir dieses Jahr das Jubiläum nicht feiern, und wir werden es mit Gottes 
Hilfe nächstes Jahr nachholen.

Maia Gotsadze
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DER AUSFLUG NACH KAZBEGI

Erklimme freie Höhen!
Dorthin, zur jenseitgen Klause,
bürge ich mich in Gottes Nähe!

So hat es Alexander Puschkin in seinem Gedicht “Das Kloster in 
Kazbegi” beschrieben. Am 28. August, dem Fest Maria Himmelfahrt, 

einem der höchsten Feiertage in Georgien, gab es für uns diese Gelegenheit 
und wir, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Kirche und des Häuslichen 
Pflegedienstes der Diakonie, haben uns auf den Weg gemacht „in freie 
Höhen, in die Nähe Gottes“. Der Ausflug nach Kazbegi wurde zu einer 
faszinierenden Reise entlang der Georgischen Heerstraße über den 
Kreuzpass nach Stepantsminda und zum Gergeti-Kloster.
Wir sind früh am Morgen mit einem komfortablen Bus losgefahren. 
Unseren ersten Aufenthalt hatten wir am Jinwali Stausee. Dieses 
künstliche Reservoir am Fluss Aragvi kann als ein markantes Wahrzeichen 
Georgiens bezeichnet werden. An diesem Ort ist die Natur besonders 
schön: der See wird von hohen Bergen umgeben und das Wasser ist so 
klar, dass sich der blaue Himmel darin widerspiegelt. Nachdem wir Fotos 
gemacht und erste positive Emotionen erhalten hatten, begaben wir uns 
zur Festung Ananuri, die am nördlichen Ufer des Stausees liegt. Danach 
haben wir das „Denkmal der Völkerfreundschaft“ besucht, das auf 2.384 
Meter Höhe liegt und eines der ersten Denkmäler von Surab Zereteli ist. 
Hier von der Aussichtsplattform eröffnet sich ein einzigartiger Blick auf 
das Aragwi Tal und das Mosaik aus Kacheln mit farbenfrohen Bildern und 
Gedichten von Schota Rustaweli ruft zur Freundschaft und gegenseitigen 
Achtung auf, unabhängig von Nationalität und Religionszugehörigkeit. 
Und in unserer Gruppe haben sich in der Tat Menschen unterschiedlicher 
Nationalitäten und verschiedener Konfessionen zusammen gefunden: 
Lutheraner, Orthodoxe, Adventisten.
Der Höhepunkt unserer Reiseroute war die Gergeti Kirche der Heiligen 
Dreifaltigkeit – ein Lieblingsplatz von Pilgern und Touristen. Die 
Kreuzkuppelkirche, die hoch in den Bergen auf einer Höhe von 2.170 
Metern am Fuße des Berges Kazbegi (Mkinwarzveri) liegt, erstaunt mit 
ihrer stolzen Erhabenheit. Im XIV. Jahrhundert erbaut ist die Kirche reich 
an Reliefs und verschiedenen Ornamenten. Hier haben Bischof Markus 
Schoch und seine Schwester Regina unsere Gruppe getroffen. Sie haben 
unseren orthodoxen Mitarbeiterinnen zum Kirchenfest gratuliert und uns 
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allen eine frohe gemeinsame Zeit gewünscht. Wir haben Kerzen entzündet 
und unsere Reise fortgesetzt, die mit einem wunderbaren gemeinsamen 
Abendessen in einem Restaurant in Passanauri ausklang. Es erklang 
georgische Livemusik, wir unterhielten uns miteinander, tanzten und 
vergnügten uns aus tiefster Seele. Nachdem wir viele interessante Orte 
gesehen hatten, sind wir spät am Abend nach Tbilisi zurückgekehrt
Zum Abschluss möchte ich den guten Zusammenhalt innerhalb des 
Mitarbeiterteams des häuslichen Pflegedienstes hervorheben. Wie es 
heißt: wer weiß gut zu arbeiten, der weiß auch gut zu feiern. Die Aufgaben 
der Mitarbeiter des Pflegedienstes sind eine sehr schwere Arbeit, die sie 
würdevoll erfüllen. Es kann sogar sein, dass sie ihre eigene Gesundheit 
riskieren, weil sie mit dem öffentlichen Nahverkehr unterwegs sein 
müssen und dies ist derzeit nicht gerade ohne Gefahr. Aber sie denken 
nicht daran weil sie wissen, dass auf sie schwerkranke Patienten warten, 
die ohne ihre Hilfe schlicht nicht überleben könnten. Ein besonderer Dank 
gilt der Leiterin des häuslichen Pflegedienstes Madona Urkewitsch, die 
diesen Ausflug organisiert und uns allen damit einen Festtag geschenkt 
hat, und ebenso unserem Bischof Markus Schoch, der solche wunderbare 
Unternehmungen unterstützt.

Elena Ilinets
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DIE FAMILIENFREIZEIT IN KOBULETI

Es gab keine Hoffnung, dass die Familienfreizeit in diesem Jahr 
stattfinden könnte. Wegen der Einschränkungen, die in Georgien 

aufgrund der Corona-Pandemie eingeführt wurden, konnten unsere 
Sommerfreizeiten in Kwareli nicht durchgeführt werden. Wir hatten uns 
damit schon abgefunden, doch die Eltern der Kinder, die im vergangenen 
Jahr bei der Familienfreizeit in Kobuleti gewesen waren, haben sehr darum 
gebeten, die Freizeit auch in diesem Jahr durchzuführen. Sie trugen ihre 
gewichtigen Argumente vor, wie der große offene Raum an der Küste, 
die getrennte Unterbringung in Familiengruppen im Hotel, usw. Selbst 
der Wegfall der Finanzmittel schreckte sie nicht ab: sie waren damit 
einverstanden, die Fahrtkosten und die Kosten für die Unterbringung 
und die Verpflegung selbst zu übernehmen. Die Hartnäckigkeit der Eltern 
wurde belohnt.  «Bittet, so wird euch gegeben; suchet, so werdet ihr finden; 
klopfet an, so wird euch aufgetan» (Matthäus 7,7). Und so machten sich 
am 31. August drei Familien aus Rustawi und sechs Familien aus Tbilissi 
unter der Leitung der Lehrerin Irina Mamisaschwili und Pastorin Irina 
Solej auf den Weg. Zusammen waren wir 33 Personen: 15 Erwachsene 
und 18 Kinder im Alter von zweieinhalb bis sechzehn Jahren.
Das Programm der Freizeit enthielt Bibelstunden, Basteln und Spiele. 
Als Thema haben wir Erzählungen über das Leben und Wirken Jesu 
gewählt, seine Wunder und Heilungen, sowie die Gleichnisse Jesu 
und die Berufung der Jünger. Gemeinsam mit den Kindern und Eltern 
haben wir nicht nur die Erinnerung aufgefrischt an das, was die Kinder 
über Jesus schon im Unterricht in den Sonntagsschulen in Tbilisi und 
Rustawi gelernt haben, sondern haben dieses Wissen auch erweitert und 
vertieft. Das Thema jeder Unterrichtseinheit wurde von den Kindern und 
Erwachsenen mit farbenfrohen Bildern illustriert, mit denen wir dann 
unsere Wände verschönert haben. Die Gleichnisse vom verlorenen Sohn, 
vom Sämann und vom barmherzigen Samariter präsentierten uns die 
Familien in lebendigen Szenen. Es gab auch noch ein weiteres Thema, 
das mit der Taufe Jesu im Jordan und mit unserer Taufe zusammen hängt: 
die Bedeutung des Wassers für unser Leben. Irina Mamisaschwili hat 
faszinierend darüber erzählt und einfache Versuche mit Wasser vorbereitet, 
und danach haben sich die Kinder und Eltern unter der Leitung von unserer 
Helferin Vika Bachtadse mit Handarbeiten beschäftigt. Vika veranstaltete 
auch täglich im Park Spiele für die Kinder, an denen auch die Mütter 
und Großmütter mit nicht geringerer Begeisterung teilgenommen haben. 
Noch vor dem Beginn der Freizeit hatte jede Familie eine Hausaufgabe 
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erhalten: eine Präsentation zum Thema “Wasserressourcen des Planeten 
Erde“ vorzubereiten, was sie erfolgreich absolviert haben, indem sie uns 
über ihre Lieblingsflüsse, Meere und Ozeane erzählt haben.
An einem der Tage haben wir einen Ausflug in den Dendrologischen Park 
Schekwetili unternommen, wo wir die Möglichkeit hatten einzigartige 
Bäumen, Vögel und Tiere zu bewundern und wir im Bambushain 
spazieren gehen konnten. Aber die Hauptsehenswürdigkeit dieses Parks 
war der See mit einer Vielzahl von Wasservögeln, unter denen die 
erstaunlich schönen rosa Flamingos hervorstachen. 
Ein wichtiges Ziel der Familienfreizeit ist der enge Umgang von 
Kinder und Eltern und die verbindliche gemeinsame Teilnahme an allen 
Veranstaltungen, was Zuhause aufgrund der großen Verpflichtungen nicht 
immer gelingt. Wir haben Tests gemacht, in denen die Kinder Fragen über 
ihren Charakter, Interessen und ihren Geschmack beantwortet haben. Die 
Eltern sollten dieselben Fragen hinsichtlich ihrer Kinder beantworten. 
Beim Vergleich der Antworten wurde klar, dass die Eltern ihre Kinder 
nicht immer kennen und verstehen, und das bedeutet, dass sie mehr 
gemeinsame Zeit zusammen verbringen sollten.
Man kann sicher sagen, dass die Sommerfreizeit am Meer allen viel Nutzen 
gebracht hat, wir haben unsere Gesundheit gestärkt, haben unser Wissen 
über Jesus Christus bereichert und die Freundschaften untereinander 
vertieft. Wir danken Gott, dass er uns bewahrt hat, wir danken unserer 
Kirche für die Unterstützung, auch finanzieller Art, unseres kühnen 
Projekts. «Denen, die Gott lieben, die nach seinem Ratschluss berufen 
sind, dienen alle Dinge zum Guten» (Römer 8,28).

Pastorin Irina Solej
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DAS TAGESCAMP IN RUSTAWI

Die Durchführung der Tagesfreizeit für Kinder, die vom 20. bis 25. 
Juli in der Friedensgemeinde in Rustawi stattgefunden hat, schien 

uns anfangs gar nicht machbar zu sein. Aber dann haben wir die Eltern 
um Hilfe gebeten und sie haben mit Freude an unserem Programm 
teilgenommen.
Wir haben alle Lehrer der Sonntagsschule mit einbezogen und 
haben auch Susanna Wartirosjan, die bei Pastorin Irina Solej den 
Konfirmandenunterricht besucht, eingeladen den Bibelunterricht zu 
erteilen. Wir luden auch die Mitarbeiterin der Heilsarmee, Christina 
Boguslawa, ein, die uns in den Nachmittagsstunden geholfen hat. 
Außerdem gab es Deutsch- und Englisch-Unterricht.
Die Tage waren von verschiedenartigen Ereignissen erfüllt und verflogen 
wie ein einziger Augenblick. Zu einem besonderen Schmankerl wurde die 
Regel, dass die Kinder erst dann zum Mittagessen aufbrechen konnten, 
nachdem sie zuvor einige Matheaufgaben gelöst hatten.
Wir versuchten den Kindern und ihren Eltern zu helfen aus der 
emotionalen und psychischen Krise herauszukommen, in die uns die 
Corona-Pandemie gestürzt hat, als wir in unseren Häusern isoliert waren 
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und jeden lebendigen menschlichen Austausch entbehren mussten. Die 
Eltern waren erschöpft und hatten keine Ideen mehr, mit was sie ihre 
Kinder beschäftigen und wie sie ihre Freizeit variieren könnten. Hier 
musste etwas getan werden und so haben wir die mutige Entscheidung 
getroffen, eine Tagesfreizeit durchzuführen. Alles wurde in einer kurzen 
Frist organisiert, und in unserer Kirchengemeinde begannen freudige 
Kinderstimmen zu erklingen.
Ich möchte mich bei allen bedanken, die uns unterstützt haben, die für 
uns gebetet haben, die sich über unseren Erfolg gefreut haben. Besonders 
herzliche Dankesworte möchte ich an die Adresse der Eltern richten, die 
uns ermutigt und die an uns geglaubt haben, sowie an alle Lehrer, die 
uns ihre persönliche Zeit unentgeltlich zur Verfügung gestellt haben. 
Wir danken der Kirche für die finanzielle Unterstützung und besonders 
Bischof Markus Schoch, der die Idee einer Tagesfreizeit unterstützt und 
uns zu diesem Dienst gesegnet hat.

Gajana Melkonjan

***

Trotz der schweren Lage im Land ist es uns gelungen, eine Sommer-
Tages-Freizeit für Kinder zu veranstalten. Als die Kinder sich nach 

der Isolierung während der Pandemie zum ersten mal wieder miteinander 
getroffen haben, waren sie überwältigt von überschwänglichen Gefühlen 
und der Freude über die Begegnungen.
Wir haben den Kindern drei Mahlzeiten am Tag angeboten, sowie einen 
spannenden Unterricht über die Bibel, Musik, Basteln, Englisch, und 
haben abwechslungsreiche Spiele veranstaltet. Ich habe den Bibel-
Unterricht für die Kinder geleitet und am Ende haben wir eine Spielszene 
über das Leben des Mose eingeübt. Die Jungen und Mädchen haben mit 
großem Interesse an der Aufführung teilgenommen, und jeder von ihnen 
wollte dabei einmal den Mose darstellen. Ich selbst hatte große Freude 
daran, mit ihnen zu lernen.
Das Programm unserer Tagesfreizeit endete mit einer Reise zum Basaleti 
See, wo sich alle, Erwachsene und Kinder, wunderbar erholen konnten: 
beim Schwimmen, beim Pferdereiten und Quad fahren, sie genossen die 
Schönheit der Landschaft und die frische Luft.
So haben wir gemeinsam den Sommer verbracht: fröhlich und lehrreich, 
um den maximalen Energieschub zu erhalten.

Susanna Wartirosjan



-17-

DIE SONNTAGSSCHULE 
DER VERSÖHNUNGSKIRCHE IN TBILISSI

AUSFLÜGE sind stets ein Unterricht, 
bringen neue Erkenntnisse und frohe Gemeinschaft

Die Zeit des sog. «Coronavirus Tauwetters» ermöglichte es uns, uns 
endlich aus den engen Beschränkungen zu befreien. Wir haben uns 

dazu entschlossen diese Möglichkeiten zum Wohle der Kinder zu nutzen.
Im Juli haben wir im Freien im Hof der Versöhnungskirche wieder mit 
dem Unterricht der Sonntagsschule begonnen. Als erstes haben die 
Lehrerinnen der älteren Gruppe, Irina Mamisaschwili und Elena Ilinets, 
mit der Arbeit begonnen. Unser Programm war ziemlich inhaltsreich und 
vielfältig. Die Kinder haben gemeinsam mit David Jandieri einen Film zu 
einem biblischen Thema gedreht und haben Gemeindeglieder der Kirche 
interviewt. Am Ende des Monats wurden zwei Ausflüge unternommen.
Unser erster Ausflug war in Tbilisi. Die Lehrerinnen besuchten zusammen 
mit den Kindern und ihren Eltern eine Werkstatt und haben sich mit dem 
Schaffen der wunderbaren Malerin und Kinderbuchillustratorin Nino 
Tschakwetadse vertraut gemacht. Sie hat über ihre Bilder erzählt und hat 
von ihr illustrierte Kinderbücher gezeigt, was nicht nur bei den Kindern 
sondern auch bei den Erwachsenen auf lebendiges Interesse gestoßen 
ist. Die Kinder der Sonntagsschule hatten sich auf diesen Besuch auch 
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vorbereitet und haben der berühmten Malerin ihre eigenen Bilder 
mitgebracht. Dafür erhielten sie von der Künstlerin Lob und Anerkennung, 
die auch das Talent von drei Mädchen besonders hervorgehoben hat 
und ihnen eine weitere Entwicklung ihrer künstlerischen Fähigkeiten 
wünschte.
Unser zweiter Ausflug fand am Mittwoch 29. Juli statt. Auf Bitte der 
Kinder, die es satt hatten während der Zeit der Pandemie Zuhause zu 
sitzen und denen praktisch alle Möglichkeit des Umgangs miteinander 
genommen war, hatten wir eine Unterrichtseinheit am Basaelti See 
geplant. In letzter Minute mussten wir jedoch ein neues Programm 
vorbereiten, weil das Wetter unsere Pläne heftig geändert hat. Wir 
zweifelten etwas daran, dass sich alle Kinder und ihre Eltern an diesem 
trüben und regnerischen Morgen im Hof der Kirche versammeln würden, 
trotzdem waren wir bereit für ein neues Fahrtziel. Zuerst versammelten 
wir uns in der Kirche, wo Bischof Markus Schoch eine kurze Andacht 
hielt und uns gesegnet hat. Wir möchten uns bei unserem Bischof Markus 
Schoch und der Vorsitzenden des Gemeinderats Elena Manukova für die 
moralische und finanzielle Unterstützung bedanken, dank derer unsere 
neuen Pläne in die Tat umgesetzt werden konnten.
So haben wir uns trotz des verstärkten Regens gemeinsam auf den Weg 
gemacht zu einer spannenden und lehrreichen Reise, und Gott begleitete 
uns an diesem Tag. Als wir Bolnisi erreicht hatten, hat uns dort schon 
strahlender Sonnenschein freundlich empfangen. Zunächst haben wir das 
erst kürzlich neu eröffnete historische Museum in Bolnisi besucht, wo 
eine erfahrene Führerin den Kindern viel Neues und Interessantes erzählt 
hat. Hier haben wir auch die Ausstellung gesehen, die der Geschichte 
der deutschen Siedlung Katharinenfeld gewidmet ist. Anschließend sind 
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wir zum Gebäude der ehemaligen deutschen Kirche gefahren, in dem 
sich heute ein Sportsaal befindet und danach haben wir die lutherische 
Gemeinde besucht, wo uns die Vorsitzende des Gemeinderats Nazi 
Londaridze begrüßt hat. Nachdem wir uns gestärkt hatten haben wir uns 
wieder auf den Weg gemacht, um die alte Kirchenbasilika Bolnisi Sioni 
zu besichtigen. Das Wetter hat uns immer mehr Freude bereitet und so 
haben sich die Kinder auch gleich wieder an den See erinnert. Natürlich 
konnten wir unsere Fahrtroute nicht mehr ändern, aber wir haben uns 
dennoch entschlossen die Bitten der Kinder zu erhören und gaben ihnen 
die Möglichkeit im Maschawera Fluss zu baden.
Das letzte Ziel unserer Fahrt war die mittelalterliche Stadt Dmanisi, ein 
historisches und archäologisches Denkmal in Georgien. Hier haben wir 
sogar einen Film über die archäologischen Ausgrabungen gesehen und 
auch einen der einzigartigen wissenschaftlichen Funde kennengelernt: 
die ältesten Überreste der Vormenschen, genannt “Homo georgicus”. 
Wissenschaftler haben das Aussehen der Vorfahren der modernen 
Menschen Zezwa und Mzia nachgebildet und die Kinder konnten sie 
ansehen und sich sogar mit ihnen fotografieren lassen. Am Abend sind 
wir nach Hause zurückgekehrt, etwas müde, aber voller Emotionen und 
reich an neuen Eindrücken und Erkenntnissen.  
Im August wurde der Unterricht im Freien von unseren Kolleginnen 
fortgesetzt, den Lehrerinnen für die jüngere Gruppe Marina Danilenko 
und Galina Kusnezowa. Ein interessantes Programm, heitere Spiele, 
Basteln, neue biblische Geschichten – das alles erfreute nicht nur die 
Kinder der jüngeren, sondern auch der älteren Gruppe, die den Besuch 
des Unterrichts weiter fortsetzten.
Im September haben dann alle Lehrer wieder gemeinsam gearbeitet, 
auch der Deutschunterricht wurde wieder aufgenommen. Zum Abschluss 
möchte ich noch über eine Unterrichtsstunde erzählen, die wir am 4. 
Oktober abgehalten haben. Wir haben mit den Kindern einen kleinen 
Wettbewerb unternommen zum Thema «Wie gut kennst Du Deine 
Heimatstadt?» Um diese Aufgabe für sie interessanter und verständlicher 
zu machen, haben wir einen gewöhnlichen Spaziergang zu bereits gut 
bekannten Straßen in der Umgebung der Kirche unternommen. Wir 
hatten zwei alte Fotografien dabei, auf denen Gebäude und Denkmäler 
zu sehen waren, die schon nicht mehr existieren. Die Kinder sollten diese 
Stellen finden und nun ihrerseits ein Foto aus der selben Perspektive 
aufnehmen. Natürlich wurde an beiden historischen Orten entsprechende 
Geschichten erzählt.
Möge Gott uns alle behüten!

Elena Ilinets
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JUGENDLICHE HABEN 
EINE GUTE ARBEIT GELEISTET!

Renovierungsarbeiten im Jugendraum 
der Versöhnungskirche in Tbilisi  
und im Freizeitheim in Kwareli 

Vom 21. Juli bis 8.August haben Jugendliche der Versöhnungskirche 
Tbilisi den Jugendraum renoviert. In der Gemeinde Tbilisi gibt 

es derzeit drei Jugendgruppen: den Teenager-Club, einen Jugendkreis 
und die Pfadfinder. Deshalb haben wir uns dazu entschlossen, keine 
Bauarbeiter damit zu beauftragen, sondern alles mit eigenen Kräften 
auszuführen, unter der Anleitung eines erfahrenen Handwerkers. Das 
Gemeinderatsmitglied Jora Mann, ein professioneller Handwerker, hat 
sich bereit erklärt uns dabei zu helfen.
An der Arbeit waren alle Jugendlichen aus den verschiedenen Gruppen 
beteiligt. Natürlich hatte keiner von uns eine handwerkliche Ausbildung, 
deshalb folgten wir stets den Ratschläge und den Anweisungen, die Jora 
uns gegeben hat. Schon nach kurzer Zeit hatten wir die Bemalung der 
Wände und der Decke abgeschlossen und haben auch den Bodenbelag 
vollständig ausgetauscht.
Begeistert und zufrieden mit dem Ergebnis unserer Arbeit haben wir uns 
auf dem Erreichten nicht ausgeruht, haben mit Bischof Markus Schoch 
eine neue Idee für Freiwillige besprochen und diese dann auch umgesetzt. 
Nun waren unsere Bemühungen auf kleinere Renovierungsarbeiten 
im Freizeitheim in Kwareli gerichtet. Wir haben es nicht riskiert die 
Renovierungsarbeiten im ganzen Haus zu übernehmen, denn einige 
dieser Arbeiten hätten wir ohne Fachleute gar nicht ausführen können. 
Deshalb haben wir uns dazu entschlossen, lediglich im zentral gelegenen 
großen Saal die Wände zu streichen.
Eine Gruppe von Jugendlichen aus sechs Personen hat sich vom 10. bis 
14. September auf den Weg nach Kwareli gemacht. Diesmal mussten wir 
selbständig arbeiten, ohne Fachmann. Dank der kleinen Erfahrung, die 
wir durch die Arbeit mit Jora Mann schon erworben hatten, hatten wir 
eine deutliche Vorstellung davon, was wir zu tun hatten und womit wir 
beginnen sollten. Als wir in Kwareli angekommen sind haben wir uns 
gleich um den Kauf der Baumaterialien, der Farbe und der notwendigen 
Werkzeuge gekümmert.
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Die vier Tage, die wir in Kwareli verbrachten, waren sehr ausgefüllt. 
Es blieb uns praktisch keine Freizeit. Neben der grundlegenden 
Renovierungsarbeit mussten wir uns selber mit Essen versorgen, die 
Zimmer sauber machen und noch manch anderes. Da es genügend an 
Verantwortlichkeiten gab verteilten wir diese gleichmäßig und konnten 
uns daher erst am Abend etwas ausruhen und in unserem geliebten 
Kwareli spazieren gehen. 
Alle, die sich an der Renovierung beteiligt haben, kannten sich schon lange, 
aber diese Reise ermöglichte es uns, uns noch besser kennen zu lernen, 
und auch unsere unterschiedlichen Charaktere deutlich hervortreten 
zu lassen und uns zu zeigen, auf wen wir uns in unterschiedlichen 
Lebenssituationen verlassen können. Trotz alledem sind wir uns näher 
gekommen und haben Freundschaft geschlossen.
Am vierten Tag war der Anstrich der Wände beendet! Nachdem 
letzte Striche gemacht worden waren, haben wir die Baumaterialien 
weggeräumt, Tische und Stühle auf frühere Plätze gestellt und die 
Vorhänge aufgehängt. Der Saal hat sich verändert und ist viel gemütlicher 
geworden. Wir waren mit dem Ergebnis zufrieden.
Damit wurde ein Anfang gemacht mit den Arbeiten in Kwareli und wir 
hoffen, dass die Renovierungsarbeiten zukünftig im ganzen weiteren 
Haus ausgeführt werden.

Wladimir Lisunow, Anna Pokaminskaja
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UNSER  AUSFLUG

Am 15. August hat die 
Jugendgruppe einen Ausflug 

unternommen, der fröhlich 
und interessant war. Bei jedem 
Ausflug ist der Weg zum Zielort 
der interessanteste Teil, die 
Zeit vergeht mit anregenden 
Gesprächen immer sehr schnell. 
Unterwegs haben wir die 
renovierte „Schwabenstraße“ von 
Assureti besichtigt, sowie die 
künstlerisch und architektonisch 
besonders wertvolle ‚deutsche 
Kirche‘ aus dem XIX. 
Jahrhundert, von der wir Fotos 
machten.
Zum Schluss erreichten wir den 
Canyon von Daschbasch, von wo 
aus man eine wunderschöne Sicht 
hat und bei ruhiger Atmosphäre 
diesen außergewöhnlichen Ort 

genießen kann. Wie bei jedem Ausflug hat auch hier eine leckere Mahlzeit 
nicht gefehlt, während der wir angenehme und freundschaftliche 
Gespräche führten. Wichtig waren  die gemeinsamen Spiele, die wir in 
Teams spielten und die in uns  Teamgeist und Freundschaft wachriefen. 
Dieser Ausflug trug viel Positives zum Leben unserer Gruppe bei, denn, 
wie Ihr wisst, wurden in der langen Selbstisolation alle Veranstaltungen 
abgesagt, die für 2020 geplant waren, entsprechend hatte das einen 
negativen Einfluss auf das Leben unserer Jugendlichen.
Ich hoffe, das Jahr 2021 wird dem Jahr 2020 nicht ähneln und wir alle 
Veranstaltungen wie geplant durchführen können und die Pandemie 
unsere Pläne nicht durcheinanderbringen wird. Denn ich glaube, im 
Leben eines jeden einzelnen gibt es Werte, die stärker sind als dieses 
Virus. Entsprechend werden wir mit gemeinsamen Kräften füreinander 
sorgen und uns um einander kümmern.

Dawit Khaindrawa
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TOLERANZ IM ALTEN TIFLIS

Oft passieren im Leben unerwartete Dinge, die Euch, liebe Leser, zum 
Erstaunen bringen. Ihr werdet fragen, warum ich mich heute an diese 

alte, längst vergessene Geschichte erinnern möchte? Der Grund dafür 
kann simpel sein: ein Geruch oder ein Gegenstand, den ich zufällig auf 
dem Flohmarkt an der Trockenen Brücke sehe, eine alte Zeitung und 
vieles andere.
Genau so ist es auch vor ein paar Tagen  passiert: ich blätterte in alten 
Zeitungen und stieß auf eine Mitteilung aus dem Jahr 1909 mit der 
Überschrift “Molokane”. Sofort wurden Kindheitserinnerungen wach 
und vor meinen Augen richtete sich der alte Markt der Molokanen auf,  
einer der farbenfrohesten Orte des alten Tiflis. Der Markt selbst war 
klein, aber berühmt für seine Sauberkeit und sein eingelegtes Gemüse. 
Dort konnte man wirklich außergewöhnlich leckeren, sauer eingelegten 
geriebenen Kohl, Tomaten, Pfeffer oder “malasolnij” (weniger gesalzene) 
Gurken kaufen. Und von wem? Von den Molokanen-Frauen. Ich erinnere 
mich bis heute gut an ihre weißen Kopftücher und weißen Schürzen, 
nasse rote Hände und das äußerst gesunde Aussehen. Die Molokanen-
Männer waren groß, kräftig gebaut und stark. Die meisten arbeiteten als 
Kutscher, Gepäckträger oder Helfer aller Art. Wenn ich als Kind ihren 
Namen “Molokan” hörte, dachte ich, das Wort käme von der “Milch”, 
weil sie so weiß waren wie die Milch, die meine Mutter vom Kurden 
Gayoz kaufte, der morgens mit dem Ruf “svejhi moloko” (frische Milch) 
kam. Erst im Erwachsenenalter erfuhr ich, daß die Molokane von der 
Zarin Katharina II. als Anhänger einer Sekte verfolgt wurden. Während 
einer Verfolgungsflucht seien viele Molokane im Fluß Lena ertrunken. 
Als die Zarin von diesem Vorfall erfuhr, soll sie gesagt haben: “malo 
kanulo” – “es seien wenige ertrunken”. Daher soll der Name Molokane 
entstanden sein. 
Weiter wußte ich über die Molokane folgendes: nachdem meine Mutter 
aus dem Krieg zurückkam, arbeitete sie im Ersten Kinderkrankenhaus 
auf dem Golovinski Prospekt, der Gerichtsstrasse. Übrigens sollen die 
Gebrüder Zubalaschwili dieses Krankenhaus für die Kinder von Tiflis zur 
kostenlosen Behandlung erbaut haben. Bei der Arbeit war meine Mutter 
mit einer Molokanin befreundet, an deren Namen ich mich nicht mehr 
erinnern kann, weiß jedoch noch genau, daß diese weiße Frau uns oft 
zu sich nach Hause zu verschiedenen Feierlichkeiten einlud. Auch mein 
Vater ging immer gerne zu ihnen. Die Molokane waren sehr gläubige 
und ehrliche Menschen. Sie tranken nicht, logen nicht, hielten immer 
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das Wort, was damals wie heute nicht allzu oft der Fall war.  Sie backten 
leckere Apfelkuchen und tanzten fröhliche Tänze, dabei klopften sie mit 
den Schuhsohlen.
Ich las in der Zeitung weiter. Sie teilte mit, dass der Arbeiter Grigori 
Smirnov, ein liebenswerter Mann aus dem Pesken-Viertel gestorben 
sei. Auf seiner Beerdigung waren über 5.000 Menschen anwesend. Der 
Polizeimeister Ghambaschidze mußte sogar den Verkehr auf den Straßen 
von Vera sperren. Warum wohl, dachte ich nach. Welchen Verdienst 
hatte dieser unbedeutende Arbeiter? Die Antwort wurde mir bald klar: 
dieser Mensch kannte die große Wahrheit, die Nächstenliebe heißt. Und 
ich erinnerte mich an die Worte des Herrn: „Du bist nicht in diese Welt 
gekommen, damit Dir gedient wird, sondern um anderen zu dienen“. 
Dieser kleine Mensch diente seiner Stadt und seinen Mitmenschen so, 
dass man seinen Sarg bis zum Friedhof in Vera auf den Händen trug. Die 
Zeitung schrieb auch, dass bei der Beerdigung die Bewohner von Tiflis 
anwesend waren: Georgier, Armenier, Aserbaidschaner, Jesiden, Kurden, 
Assyrer, Russen, Deutsche, Juden, Ukrainer, Polen und Iraner. Die 
Prozession wurde begleitet von Orthodoxen, Katholiken, Lutheranern, 
Sunniten, Schiiten, Juden und selbstverständlich Molokanen. Die 
dankbaren Tifliser begleiteten den Arbeiter Grigori auf seinem letzten 
Weg. Im damaligen Tiflis spielte es keine Rolle, welcher Konfession 
und Religion man angehörte: das Gewissen, die Ehrlichkeit und die 
Menschenliebe wurden höher geschätzt. 
Auf Wiedersehen, liebe Leser, Friede sei mit Euch in diesen turbulenten 
Zeiten. Bis bald einmal wieder!

Temuri Bardawelidze
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WIR GRATULIEREN ZUM RUNDEN GEBURTSTAG!

Wir gratulieren zum Jubiläum!

Unsere liebe GALINA KROMM 
hat am 21. September ihren 60. 

Geburtstag gefeiert. Ich denke, es 
wird eine Vielzahl von Gratulationen, 
herzlichen Glückwünschen und guten 
Worten gegeben haben. Wenn du im 
Leben Gutes und Liebe säst, kehren sie 
auf jeden Fall zu dir zurück. Galinas 
Beruf als Krankenschwester war ihr eine 
Verpflichtung auf andere Menschen zu 
achten und sich um Hilfe zu bemühen. 
Ihre unglaubliche Leistungsfähigkeit und 
Tatkraft erlaubten es ihr nicht, einfach 
nur still dazusitzen und sich mit dem 
abzufinden, was ist. Wenn sie von einer 
neuen Idee fasziniert war wollte sie 
diese umsetzen und konnte alle in ihrer 
Umgebung davon begeistern und einbinden. Auf ihre Initiative hin 
begann sich der Frauenkreis zu treffen und fanden die Frauenseminare in 
Kwareli statt. Diese Eigenschaften einer echten Führungspersönlichkeit 
kamen in unserer Evangelisch-Lutherischen Kirche wunderbar 
zur Entfaltung, zu der Galina zusammen mit ihrem Mann, dem 
hervorragenden Musiker Oleg Kromm, und ihren Kindern Arthur und 
und Edgar im Jahr 1999 gestoßen ist. Im Laufe von vielen Jahren hatte 
ich das Glück gemeinsam mit Galina zu arbeiten, mit ihr befreundet zu 
sein und mit Freude zu beobachten, wie sich dieser Mensch entwickelte, 
wie ihre Talente sich entfalteten. So hat sie beispielsweise trotz ihres 
starken emotionalen und impulsiven Charakters Geduld und Ausdauer 
gelernt, was für den Umgang für Menschen absolut notwendig ist. Sie 
hat sich nie davor gefürchtet schwere und verantwortungsvolle Aufgaben 
zu übernehmen und erschloß sich erfolgreich neue Arbeitsbereiche. 
Galina Kromm bekleidete in unserer Kirche sehr verantwortungsvolle 
Positionen: Vorsitzende des Gemeinderates der Versöhnungskirche in 
Tbilisi, stellvertretende Präsidentin der Synode der ELKG, Leiterin des 
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Diakonischen Werkes, Koordinatorin des häuslichen Pflegedienstes. Und 
dennoch konnte niemand bei ihr die kleinsten Anzeichen von Hochmut 
oder Stolz bemerken. Man weiß ja, dass die Versuchung durch die 
„Trompeten des Ruhms“, also Macht, Ruhm und Ehre, am schwersten 
ist und nicht allen ist es gegeben sie zu bestehen. Gott sei Dank, dass 
der Herr in diese so wichtigen und verantwortungsvollen Dienste unsere 
Galina gestellt hat, eine arbeitsame und bescheidene, eine freundliche 
und lebensfrohe Person.
Liebe Galina! Wir lieben dich und wir vermissen dich sehr! Du wohnst 
jetzt in Deutschland und führst ein aktives Leben, du bist Altenpflegerin 
in einem Seniorenheim in Berlin. Aber dein Motto klingt nach wie vor, so 
wie früher : «Ich bleibe nicht stehen!». Daher planst du eine Qualifikation 
mit einem Aufbaukurs zur Alltagsbegleiterin für Demenzerkrankte. Wir 
wünschen dir weiterhin viel Erfolg, Gesundheit, seelische und körperliche 
Kräfte noch für viele Jahre! Möge dein Leben immer erfüllt sein mit 
Liebe und Freude!

Pastorin Irina Solej

Wir gratulieren unserer lieben LILI 
PETROSJAN zum runden Geburtstag, 

den sie am 23. August 2020 begangen hat. Seit 
vielen Jahren ist sie unser Gemeindeglied und 
nimmt von allem Anfang an aktiv am Leben 
unserer Kirche teil. Lili hat „goldene Hände“, 
sie kocht hervorragend, die von ihr zubereiteten 
Speisen sind nicht nur lecker und appetitlich, 
sondern auch gesund. Kein Frauenseminar, 
keine Sommerfreizeit für Kinder und 
Jugendliche in Kwareli kommen ohne sie aus. 
Als Köchin ist Lili unersetzlich bei Tagungen 
der Kirchensynode, bei verschiedenen 
Veranstaltungen und bei Empfängen für Gäste, 
wenn es nicht nur lecker zubereitet, sondern 
auch festlich angerichtet und der Tisch originell 
dekoriert sein soll.  

Wir wünschen Lili gute Gesundheit und ein langes Leben im Kreis 
ihrer Familie und im Kreis der großen Kirchenfamilie von Brüdern und 
Schwestern. Möge Gott Ihnen immer Freude schenken bei Ihrem Dienst 
zum Wohl der Menschen!

Irina Kowaljowa

***
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Am 24. September 2020 fand im Sheraton Metekhi Palace Hotel 
DIE PRÄSENTATION DER EMPFEHLUNGEN DES 
INTERRELIGIÖSEN RATS beim Ombudsmann Georgiens 

statt. Bei dem Treffen waren die Vertreter verschiedener Kirchen anwesend, 
unsere Lutherische Kirche wurde von Bischof Markus Schoch und mir 
vertreten. Die Ombudsfrau Georgiens Nino Lomjaria sowie der Leiter 
des Toleranzzentrums beim Ombudsmann Beka Mindiaschwili sprachen 
zur Begrüßung. Besonders interessant war der Vortrag der Vertreterin des 
Instituts für Toleranz und Vielfalt (TDI) Mako Ghavtadze zum Thema 
„Rechtsfragen bezüglich des Eigentumsrechts und der Restitution“, in 
dem es um die Fragen der Restitution des kirchlichen Eigentums ging, 
das während der sowjetischen Repressionen weggenommen wurde.  
Weitere Gesprächspunkte waren: das Antidiskriminierungsrecht, die 
Medien und die Bildung, sowie die Politik der Regierung bezüglich der 
Religionsfreiheit, worüber auch diskutiert wurde.

Die Empfehlungen des Ombudsmann und des Rats der Religionen 
können Sie auch auf der Internetseite unserer Kirche nachlesen: 

www.elkg.info/aktuelles
Temuri Bardawelidze

MITTEILUNG
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Am 6. Oktober 2020 fand im Hotel Courtyard Marriott 
eine KONFERENZ DES BILDUNGS- UND 
ÜBERWACHNUNGSZENTRUMS FÜR MENSCHEN-
RECHTE (Human Rights Education and Monitoring Center, 

EMC) statt,  die von der Botschaft der Niederlande unterstützt wurde. 
Thema war “Religion, Politik und soziale Kontexte”. Zu Beginn hielt das 
Mitglied des Direktorenrats des EMC Tamta Mikeladze eine Ansprache. 
Die stellvertretende Botschafterin der Niederlande Frau Lus Lamerts 
begrüsste die Anwesenden und wünschte ihnen produktive Arbeit. Es 
wurden folgende Themen besprochen:
1. Hauptmängel in der Staatspolitik hinsichtlich der Religionsfreiheit.
2. Religionsfreiheit und Staatspolitik – die Perspektive der religiösen 
Organisationen.
Bischof Schoch hat darüber einen Vortrag gehalten. Er sprach über die 
vielen Versprechen, die in den letzten Jahren unserer Kirche gegenüber 
gemacht wurden, die aber leider bis jetzt nur Versprechen blieben. Wir 
wollen hoffen, dass sie bald in Taten umgesetzt werden. 
3. Sichtbare und unsichtbare Grenzen in Adjarien.
Sehr interessant war der Vortrag von Sopo Zviadadze, der Assoziierten 
Professorin der Ilia Universität. Im Vortrag ging es darum, dass in 
Georgien nicht nur georgische Christen leben, sondern auch muslimische 
Georgier und auch sie ein untrennbarer Teil und Kinder Georgiens sind.

Temuri Bardawelidze

MITTEILUNG
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samxareo episkoposis, 
doq. frank otfrid iulis 

qadageba
kviras, 20.09.2020 Tbilisis Serigebis eklesiaSi,

lukas saxarebis mixedviT (10,1.17-20)
(SemoklebiT)

Zvirfaso debo da Zmebo,

pirvel rigSi minda gulTbili mokiTxva gadmogceT 
viurtembergis samxareo eklesiisgan da germaniis 
luTeruli eklesiebisgan.  bednieri var, rom vimyofebi 
aq, Cvens partnior eklesiaSi episkopos markus SoxTan 
erTad, romelic warmoSobiT Svabia da amave dros 
mTeli guliT da SegnebiT winamZRolobs saqarTvelos 
evangelur-luTerul eklesias.
guSin momeca saSualeba meqadaga asureTis/
elizabeTTalis macxovris eklesiaSi. es iyo uCveulo 
momenti CemTvis, radgan asureTis eklesia warmoadgens 
erTobis, Cveni saerTo fesvebis gansakuTrebul adgils. 
aq, TiTqmis 149 wlis win ikurTxa Svabi emigrantebis mier 
aSenebuli taZari, rwmenisa da cxovrebis mniSvnelovani, 
centraluri adgili adamianebisTvis, romlebmac igi 
aages da romlebic masSi loculobdnen. TiTqmis 
aRaraferi viciT maTi gancdebis, maTi cxovrebiseuli 
istoriebis Sesaxeb, maTi saxelebic ki aRar gvaxsovs. 
isini ki aq cxovrobdnen da Sromobdnen, raRac 
uxarodaT, raRac awuxebdaT, imediT aRsavseni Tu 
sasowarkveTilni ganagrZobdnen cxovrebas. es bibliuri 
sityva: „gixarodeT, rom Tqveni saxelebi daiwera caSi“ 
am adgilzec vrceldeba. es uflis gangeba da dapireba 
Cvenma winaprebma Cvenamde moismines da Cvenc vismenT 
mas dRes. Svabma emigrantebma Soreuli mogzauroba 
RvTis ndobiT da SiSiT daiwyes. „gixarodeT, rom Tqveni 
saxelebi daiwera caSi“.
es aris gansakuTrebuli da mniSvnelovani sityvaa. amiT 
mTavrdeba nawyveti, romelic mogviTxrobs 70 mowafeze. 
isini winaswar gagzavnili iyvnen, rom eqadagaT uflis 
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saxeliT. winaswar gagzavnili iyvnen, rom ecnobebinaT 
masze, vinc gardaqmnis Zalas flobs. da isini grZnoben 
amas, da sikeTiT xvdebian xalxs, borotebas ki Zalas 
aclian. maTSi igrZnoba, raRac samociqulo siamayis 
msgavsi. ieso uaryofs am siamayes. saboloo jamSi, 
rwmenis warmatebis statistikas ki ar aqvs mniSvneloba, 
aramed raRac sruliad gansxvavebuls: „gixarodeT, rom 
Tqveni saxelebi daiwera caSi“.
erTi SexedviT, SesaZloa es suraTi zogierTs ucnauradac 
moeCvenos. caSi dawerili saxelebi - didi dawesebulebebis 
msgavsad, sadac saqaRaldeebi usasrulodaa erTmaneTis 
miyolebiT Camwkrivebuli, rogorc arqivebSi yvela 
saxels Tavisi nomeri aqvs miniWebuli? es xom SiSsa da 
undoblobas iwvevs. ieso namdvilad ar gulisxmobda 
amas. mis irgvliv iyvnen ubralo adamianebi martivi 
urTierTobebidan - meTevzeebi, glexebi, mojamagireni, 
sneulni, uZlurni, qalebi da mamakacebi, metwilad 
uperspeqtivo adamianebi. umetesobam wera-kiTxvac ki 
ar icoda. veravin warmoidgenda, rom maT saxelebs 
odesme dawerdnen sadme, amis Rirsni gaxdebodnen. ase 
mefeebi da mmarTvelebi iqceodnen, romelTac SeeZloT 
mwignobrebis daqiraveba da romlebic zrunavdnen, rom 
maTi saxelebi CaeniSnaT da maT mniSvnelovan saqmeebze 
daeweraT papirusebze, maTi saxelebis ukvdavsayofad. maT 
yvelaferi gaakeTes TavianTi didebis gasavrceleblad. 
saxelis moxveWa, umniSvnelo rodia (gulaxdilad, rom 
TqvaT dRemde mogvwons). mravali politikosi, msaxiobi 
Tu varskvlavi dResac yvelafers akeTeben, rom saxeli 
gaiTqvas, cnobili gaxdes. es yvelgan, yvela qveyanaSi 
asea. 
magram vin iyvnen is usaxelo adamianebi iesos garSemo? 
aravis Cauweria maTi saxelebi, aravin misca maT 
cxovrebas saxe da Rirseba, isini unda dakarguliyvnen 
usasrulobaSi. nu vityviT, rom mxolod im dros xdeboda 
ase. nacistebis sakoncentracio banakebSi, komunizmis 
gulagebSi, mravali qveynis samxedro diqtaturebSi, da 
dRemde msoflios mraval adgilas xalxs arTmevdnen 
da arTmeven saxelebs, Rirsebas da sakuTar saxes da maT 
cifrebiT anacvleben. da xSirad cifrebiT danomril 
adamianebs sicocxlesac arTmevdnen. radgan, vinc mxolod 
nomeria, mas arc saxe gaaCnia da arc individualoba.
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ieso ki mis garSemomyofebs 
eubneba: „gixarodeT, rom 
Tqveni saxelebi daiwera 
caSi.“ ufali amas ambobs 
winaswarmetyvelTan: „Seni 
saxeliT mogiwode“, Tavis 
Zis ieso qristes piriT ki 
gveubneba: „gixarodeT, rom 
Tqveni saxelebi daiwera caSi“. 
sityva, romelic TiToeuli 
adamianis unikalurobasa da 
Rirsebaze miuTiTebs. Rrmad 
diakonuri sityva! TiToeulis 
bedi Tavisi warmatebebiT da 
warumateblobebiT, aRmavali 
da daRmavali gzebiT, bednieri 
Tu cudi momentebiT poulobs 
uflisgan yuradRebas da 
dafasebas! uflisgan iRebs 
yvela Tavis saxes. Cven, rogorc 
qristianul mrevls, es Tan 
unda gvdevdes yovelTvis. 
am sityvebs, roca vismen, istoriis usaxelo gmirebze 
vfiqrob. vfiqrob bavSvebze, qalebsa da mamakacebze, 
romelTac Rirseba da saxeli waarTves, sicocxle 
mouspes. vfiqrob TiToeul bavSvze, romelTac Sansi ar 
hqondaT an ara aqvT - dabadebamde Tu dabadebis Semdeg. 
usaxeloTa sia uamravi magaliTiT SeiZleba usasrulod 
gavagrZeloT. „gixarodeT, rom Tqveni saxelebi daiwera 
caSi“.
am sityvebiT ieso qriste dRes Cven Soris cxovrobs. 
araviTari moTxovna ar ismis Cvens mimarT, mxolod 
dapireba. aravis ayrian Rirsebas, aravis waarTmeven 
saxels, aramde yoveli adamiani Cvengan saCuqrad miiRebs 
am dapirebas da am sityvebs. es mowodeba gvibiZgebs, rom 
wamovdgeT da SevudgeT saqmes. ufali xedavs zRvarze 
myof xalxs. gaixseneT, rogor dainaxa iesom zaqe da 
saxeliT uxmo mas.
aq, saqarTveloSi, vixsenebT sxavadasxva aRmsareblobis 
qristianTa mraval Taobas, romlebic ufals 
eTayvanebodnen da sityviT da saqmiT amtkicebdnen 
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TavianT rwmenas gaWirvebis Jamsac ki. germaniaSi bolo 
aTwleulebis ganmavlobaSi evangelur-luTerulma, 
romis kaTolikurma da aseve marTlmadideblurma 
eklesiebma ipoves, gaicnes erTmaneTi da SeZles erTad 
muSaoba. aravis uTqvams uari sakuTar mrwamssa da 
tradiciebze, magram ieso qristes mimarT rwmenam, samebis 
mimarT rwmenam gagvaerTiana da dagvaZmobila.
madlierni varT, ufalo, am stumrobisTvis. madlobas 
giZRvniT, ufalo, Cveni debisa da ZmebisaTvis mTels 
qveyanaze maTi mowodebisTvis. madlierni varT, im axali 
SesaZleblobebisTvis, romelsac eklesiaSi vxedavT. 
gvsurs im adamianebs, romelTac jer ar smeniaT amis 
Sesaxeb, sixaruliT vamcnoT da misi saxeliT vauwyoT: 
„gixarodeT, rom Tqveni saxelebi daiwera caSi“.
dideba ufals!					                  amin

viurtembergis samxareo episkoposi iuli
 saqarTvelos estumra

2020 wlis 18-dan 20 seqtembramde viurtembergis 
samxareo episkoposi doq. frank otfrid 

iuli da saeklesio mrCeveli klaus riti saqarTvelos 
evangeliur-luTerul ekelsias estumrnen. am 
arastabilur da gamowvevebiT savse droSi maTi viziti 
solidarobis da gamxnevebis gamorCeuli Jesti iyo, 
romelmac Cvens partnior eklesiebs Soris urTierTobebis 
gaRrmavebas da gaZlierebas Seuwyo xeli. vizitis 
dros gaimarTa Sexvedrebi saqarTvelos parlamentis 
adamianis uflebebis da samoqalaqo integraciis 
komitetis TavmjdomaresTan sofio kilaZesTan, 
saqarTvelos saxalxo damcvelTan nino lomjariasTan 
da religiis sakiTxebis saxelmwifo saagentos 
xelmZRvanelTan zaza vaSaymaZesTan. Sedga saubrebi 
sxva qristianuli eklesiebis warmomadgenlebTan, maT 
Soris saqarTvelos evangeliur-baptisturi eklesiis 
episkoposTan, saqarTvelos samociqulo nunciusTan, 
somxuri samociqulo eklesiis episkoposTan. aseve 
Sedga  Sexvedra saqarTvelos marTlmadidebluri 
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eklesiis sapatriarqoSi, romelsac sxvebTan erTad 
misi uwmidesobis patriarq ilia II-is Tanamosaydre Sio, 
zugdidis da caiSis mitropoliti gerasime, manglisis 
da TeTriwyaros mitropoliti anania da sxva sasuliero 
pirebi eswrebodnen. 
episkoposma iulim bolnisis da rusTavis samrevloebic 
moinaxula da Sexvda mrevlis wevrebs da sakvirao skolis 
bavSvebis dadgmebi naxa. bolnisSi mas Seegeba qalaqis 
meri daviT SerazadaSvili, man stumars ganaxlebuli 
muzeumi da Zveli luTeruli eklesia daaTvalierebina, 
romelic amJamad sportuli darbazis funqcias 
asrulebs. bolnisis merma aRniSna, rom igegmeba eklesiis 
remonti da momavalSi luTeruli samrevloc SeZlebs iq 
RvTismsaxurebebis Catarebas. kviras episkoposma iulim 
Tbilisis Serigebis eklesiaSi sazeimo RvTismsaxureba 
Caatara, dasrulebisTanave ki mzian amindSi eklesiis 
ezoSi stumrebTan da sinodis prezidiumis wevrebTan 
darCa sasaubrod. 
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gansakuTrebiT unda aRiniSnos asureTis/elizabettalis 
macxovris saxelobis axlad aRdgenil eklesiaSi 

Catarebuli erToblivi RvTismsaxureba. sabWoTa 
periodSi es Senoba eklesias CamoarTves da mas funqcia 
Seucvales, bolos misgan mxolod nangrevebi-Ra iyo 
darCenili. is gasul wels saqarTvelos municipalurma 
fondma aRadgina da am SenobaSi viurtembergidan 
Camosuli luTeruli aRmsareblobis mosaxleobis mier 
misi agebidan 149 wlis Tavze germaniis elCis hubert 
knirSis TandaswrebiT viurtembergis episkoposma 
RvTismsaxureba Caatara. xalisiani da sazeimo RonisZieba 
gamovida, romelSic Tbilisis Serigebis eklesiis 
gundi da bolnisis da rusTavis samrevloebis wevrebic 
monawileobdnen. 
raoden martivad da TavisTavad cxadadac ar unda 
JRerdes es faqti, mas didi da rTuli mosamzadebeli 
samuSaoebi uZRoda win. asureTSi vizitamde sul cota 
xniT adrec ki ar vicodiT dazustebiT, rom SevZlebdiT 
iq RvTismsaxurebis Catarebas. kvirebis da Tveebis 
manZilze sxvadasxva doneze, maT Soris germaniis saelCos 
CareviT mravalricxovani saubrebi gavmarTeT qarTuli 
marTlmadidebeli eklesiis sapatriarqosTanac da 

erToblivi RvTismsaxureba asureTis axlad 
aRdgenil macxovris saxelobis eklesiaSi
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sxvadasxva saxelmwifo uwyebebTanac. es saubrebi arc 
Tu ise martivad mimdinareobda, zogjer Wianurdeboda 
da nawilobriv uariT gvistumrebdnen, xSirad ki 
keTilmegobrul da gagebiT savse garemo sufevda. Tumca 
arasodes gvaZlevdnen eklesiis SenobaSi evangeliuri 
RvTismsaxurebis Catarebis uflebas. rogorc xSirad 
xdeba xolme saqarTveloSi: ZiriTadad ismoda Sefaruli 
SiSi, rom msgavsi gadawyvetilebiT gavleniani jgufi 
Tu institucia ganawyendeboda. amitom Tavs aridebdnen 
saboloo dasturis mocemas da gaurkvevlobaSi 
gvamyofebdnen an miaxloebiT pasuxs gveubnebodnen. 
axlac aravin icis, rogori iqneba eklesiis samomavlo 
funqcia. marTalia amboben, rom aq muzeumi daidebs 
binas da kulturuli RonisZiebebi da koncertebi 
gaimarTeba – amas Cvenc mivesalmebiT. Tumca am ideebis 
gansaxorcieleblad jer konkretuli nabijebi ar 
gadadgmula. eklesiis Senoba didi ZalisxmeviT ki 
aRadgines, Tumca is mas Semdeg daketilia. visurvebdi, is 
momavalSi sicocxliT gaivsos, rom misulma stumrebma 
iq meti gaigon asureTis itoriaze, SeZlon musikis 
mosmena da siamovneba miiRon kulturuli RonisZiebebiT 
da aqauroba Sexvedrebis adgilad iqces. imeds vitovebT, 
rom am Senobas im funqciiTac gamoiyeneben, risTvisac is 
149 wlis win aSenda: evangeliuri samrevlos Sexvedris 
da locvis aRvlenis da RvTismsaxurebis Catarebis 
adgilad.

episkoposi markus Soxi
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zaltetis saxelobis 
moxucebulTa saxli 20 wlisaa

albaT mogexsenebaT, rom evangeliur-luTeruli 
eklesia Zalian did mniSvnelobas aniWebs diakonur 

saqmianobas. gamonaklisi arc saqarTvelos luTeruli 
eklesia aRmoCnda da 2000 wlis ivlisSi TbilisSi 
Serigebis eklesiis bazaze im periodSi eklesiaSi 
moRvawe episkoposis doqtor gert humelis meoxebiT 
gaixsna zaltetis saxelobis moxucebulTa saxli. 
im wlebSi saqarTvelo umZimes ekonomikur kriziss 
ganicdida. gansakuTrebiT mZime iyo xandazmulTa 
mdgomareoba, amitom es saxli im periodSi iyo patara 
oazisi Cabnelebul civ qalaqSi. mas Semdeg 20 weli 
gavida, arc ise advili 20 weli, didi dardiT da didi 
sixaruliT savse. 2004  wels gardaicvala batoni humeli, 
magram RmerTma es keTili saqme qalbatoni humelis 
saSualebiT ganagrZo. bevri moxuci Seifara am saxlma 
Tavis Tbil kedlebSi da, samwuxarod, bevri moxuci 
gaacila ukanasknel gzaze.
oci weli iseTi TariRia, roca Tavs uflebas aZlev, 
yvelas moefero da tkbili sityva uTxra. saiubileo 
dReebSi minda gansakuTrebuli madloba gadavuxado da 
movigono episkoposi gert humeli da qalbatoni luda 
maieri, zaltetis saxelobis moxucebulTa saxlis 
pirveli administratori. didi madloba Cven sayvarel 
qalbaton qristiane humels im saqmianobisTvis da 
sikeTisTvis, rac man am saxlis SenarCunebisTvis gawia; 
germanel xalxs, romelic mTeli am wlebis manZilze 
uangarod exmareboda da exmareba moxucebulTa saxls.
didi madloba am saxlis dRevandel xelmZRvanels 
- episkopos markus Soxs, romelic Rirseuli 
gamgrZelebelia am didi saqmis; TiToeul TanamSromels, 
romelic mTeli guliT, dauRalavad emsaxureba Cvens 
moxucebs. gansakuTrebuli madloba Cven staJian 
TanamSromlebs nataSa kaizers, xaTuna wkrialaSvils 
da valentin Sukins, romlebmac 20 weli Tavisi mxrebze 
atares es mZime tvirTi. TiToeul adamians, romelic 
Tavisi saqmiT an Tundac tkbili sityviT gverdSi udgas 
moxucebulTa saxls.
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minda movefero zaltetis saxelobis moxucebulTa 
saxlis xandazmulebs, janmrTeloba da didxans 
sicocxle vusurvo maT. samwuxarod, wels ar moxerxda 
am TariRis Rirseulad aRniSvna, magram imedi maqvs, 
RvTis wyalobiT momaval wels dagvianebiT vizeimebT 
am iubiles. 

maia gocaZe

              eqskursia yazbegSi

„avmaRlde camde, silaRes vgrZnobde,
minda vipovo iq myudro kuTxe

da RvTis mezoblad mec ganvmartovde.“

ase wers aleqsandre puSkini Tavis leqsSi yazbegis 
monasterze. 28 agvistos, mariamobas -  saqarTveloSi 

erT-erT umniSvnelovanes saeklesio dResaswaulze 
- eklesiis da diakoniis Sin movlis samsaxuris 
TanamSromlebi “cisken, RvTis mezoblad” gaveSureT. 
eqskursia araCveulebriv mogzaurobad iqca 
Tvalwarmtac samxedro gzaze jvris uReltexilis 
gavliT stefanwmindamde da gergeTis monastramde.
dilauTenia Zalian komfortuli avtobusiT davadeqiT 
gzas. pirveli gaCereba Jinvalis wyalsacavTan gvqonda. 
es xelovnuri rezervuari mdinare aragvze saqarTvelos 
erT-erTi ulamazesi adgilia gamorCeuli bunebiT: 
tbas aq maRali mTebi akravs gars da wyali imdenad 
sufTaa, rom cas ireklavs. fotoebi gadaviReT da 
ananurisken gavagrZeleT gza, romelic wyalsacavis 
CrdiloeT napirze mdebareobs. Semdeg „xalxTa 
megobrobis“ memoriali movinaxuleT, romelic 2384  
metrzea aRmarTuli da moqandake zurab wereTels 
ekuTvnis. aqedan iSleba SesaniSnavi xedi aragvis velze, 
feradi filebisgan Seqmnili mozaika suraTebiTa da 
SoTa rusTavelis poeziis citatebiT megobrobisken 
da, gansxvavebuli erovnebis da mrwamsis miuxedavad, 
urTierTgagebisken mogviwodebs. Cvens jgufSi marTlac 
sxvadasxva erovnebis da aRmsareblobis adamianebi 
iyvnen: luTeranebi, marTlmadideblebi da adventistebi.  
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Cveni mogzaurobis piks warmoadgenda gergeTis wmida 
samebis eklesiis monaxuleba, romelic momlocvelebis 
da turistebis sayvarel adgils warmoadgens. jvar-
gumbaTovani eklesia, romelic 2170 m-is simaRleze, mTis 
wverzea aSenebuli, myinvarwveris Ziras mdebareobs da 
mnaxvels Tavisi sidiadiTa aocebs. XIV-e saukuneSi 
agebuli es eklesia mdidaria CuqurTmebiTa da 
ornamentebiT. aq SevxvdiT episkopos markus Soxs da mis 
das reginas. maT Cvens marTlmadidebel TanamSromlebs 
mariamoba miuloces da yvelas sasiamovno drostareba 
gvisurves. sanTlebi davanTeT da gza ganvagrZeT, bolos 
restoran fasanaurSi araCveulebrivad vivaxSmeT, 
qarTuli musikis fonze visaubreT, vicekveT da kargad 
gaverTeT. bevri saintereso adgilis monaxulebis Semdeg 
gvian saRamos TbilisSi davbrundiT. 
bolos minda mogiyveT Sin movlis samsaxuris 
TanamSromlebis gundSi arsebul karg urTierTobebze. 
naTqvamia: visac kargad muSaoba SeuZlia, imas molxenac 
exerxebao. Sin movlis samsaxuris TanamSromlebs rTuli 
movaleobebis Sesruleba uwevT, rasac Rirseulad 
arTmeven Tavs zogjer sakuTari janmrTelobis riskis 
fasadac ki, radgan sazogadoebrivi transportiT 
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gadaadgildebian, es dResdReobiT ki 
namdvilad ar aris usafrTxo. Tumca 
isini amaze ar fiqroben da ician, rom 
maT mZime avadmyofebi elodebian, 
romlebic maTi daxmarebis gareSe 
ver iarsebeben. gansakuTrebuli 
madloba Sin movlis samsaxuris 
xelmZRvanels madona urkeviCs am 
eqskursiis organizebisTvis da am 
lamazi dResaswaulis CuqebisTvis, 
aseve epirkopos markus Soxs, 
romelic mudam mxars uWers msgavsi 
SesaniSnavi RonisZiebebis Catarebas.

elena ilineci
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saojaxo dasveneba qobuleTSi

wels saojaxo dasvenebis Catarebis imedi ar gvqonda. 
koronas epidemiasTan dakavSirebiT SemoRebuli 

SezRudvebis gamo yvarlis banakebi wels ver CavatareT. 
amitom ukve amasac Seguebulebi viyaviT, Tumca im 
bavSvebis mSoblebma, romlebic SarSan qobuleTSi 
isvenebdnen, gvTxoves, welsac mogvewyo ojaxuri 
dasveneba. argumentad mohyavdaT zRvis gaSlili sanapiro, 
sastumroSi ojaxebis gancalkevebiT ganTavsebis 
SesaZlebloba, dafinansebis ararsebobac ar awuxebdaT: 
Tanaxma iyvnen, Tavad gadaexadaT mgzavrobis, cxovrebis 
da kvebis xarjebi. mSoblebis sijiutem Sedegi gamoiRo: 
“iTxoveT da mogecemaT; eZebeT da hpovebT; daakakuneT 
da gagiReben” (maTe 7, 7). ase gavemarTeT 31 agvistos 3 
ojaxi rusTavidan da 6 ojaxi Tbilisidan pedagog irina 
mamisaSvilis da pastor irina soleis xelmZRvanelobiT 
qobuleTisken. jamSi 33 viyaviT: 15 ufrosi da 18 bavSvi 
2,5-dan 16 wlamde asakis.
programa moicavda bibliis gakveTilebs, xelgarjilobas 
da TamaSobebs. Temebad SevarCieT iesos cxovrebis 
da moRvaweobis istoriebi, misi saswaulmoqmedebebi 
da gankurnebebi, aseve iesos igavebi da mowafeebis 
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mowodeba. bavSvebTan da maT mSoblebTan erTad ara 
mxolod is gavixseneT, rac bavSvebma sakvirao skolaSi 
iesos Sesaxeb iswavles, aramed codna gaviRrmaveT da 
gavifarToveT. yoveli mecadineobis Temas bavSvebi da 
mSoblebi feradi naxatebiT aformebdnen, romliTac 
Semdgom Cveni kedlebi gavalamazeT. igavebi Secdomil 
Zeze, mTesvelze da gulmowyale samaritelze ojaxebma 
scenebiT gaacocxles. iyo kidev erTi Tema, romelic 
iordaneSi iesos naTlobasTan da Cvens naTlobasTanaa 
dakavSirebuli: es aris wylis mniSvneloba Cveni 
sicocxlisTvis. irina mamisaSvilma brwyinvaled gviambo 
amis Sesaxeb da martivi cdebi Caatara wyliT, Semdgom 
bavSvebi Cveni damxmaris vika baxtaZis xelmZRvanelobiT 
xelgarjilobiT dakavdnen. vika yovel dRe marTavda 
parkSi TamaSobebs bavSvebisTvis, romelSic bavSvebis 
mSoblebic siamovnebiT monawileobdnen. ardadegebis 
dawyebamde TiToeul ojaxs saSinao davaleba daurigda, 
is mdgomareobda prezentaciis momzadebaSi Temaze 
“dedamiwis wylis resursebi”, rasac yvelam warmatebiT 
gaarTva Tavi da TavianT sayvarel mdinareebze, zRvebze 
da okeanebze gviambes.
erT dRes SekveTilSi dendrologiuri parkis sanaxavad 
gaveSureT, sadac gansakuTrebuli xeebi, Citebi da 
cxovelebi vnaxeT da bambukebis WalaSi gaviseirneT. 
Tumca parkis mTavari RirsSesaniSnaoba wylis 
frinvelebi iyo, maT Soris ulamazesi vardisferi 
flamingoebi. 
ojaxuri dasvenebis umTavres mizans bavSvebis da maTi 
mSoblebis daaxloveba da RonisZiebebze savaldebulo 
daswreba warmoadgenda, rac saxlis pirobebSi sxvadasxva 
valdebulebebis gamo yovelTvis ar xerxdeba. gavakeTeT 
testebi, romlebSic bavSvebs vusvamdiT SekiTxvebs maT 
xasiaTze, interesebze da gemovnebaze. mSoblebs Svilebis 
Sesaxeb unda gaecaT pasuxebi am SekiTxvebze. pasuxebis 
Sedarebam naTlad aCvena, rom mSoblebi TavianT Svilebs 
bolomde ar icnoben da maTi ar esmiT, rac imas niSnavs, 
rom meti dro unda gaataron erTad. 
Tamamad SeiZleba iTqvas, rom zRvaze gatarebuli 
zafxulis ardadegebi yvelasTvis sasargeblo iyo: 
gavjansaRdiT, ieso qristeze codna gaviRrmaveT 
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da megobroba ganvamtkiceT. madloba RmerTs, rom 
dagvifara, madloba Cvens eklesias, rom dagvexmara – 
maT Soris, finansuradac. “RvTis moyvareT, romelnic 
misi ganzraxviT arian xmobilni, yvelaferi SeewevaT 
sasikeTod.” (romaelTa mimarT 8, 28).

pastori irina solei
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dRis banaki rusTavSi

bavSvebisTvis sazafxulo banakis Catareba rusTavSi 
20-25 ivliss Tavidan SeuZleblad gveCveneboda. magram 

mere mSoblebs daxmareba vTxoveT, maTac sixaruliT 
miiRes monawileoba programis SedgenaSi.
CavrTeT sakvirao skolis yvela maswavlebeli da 
bibliis gakveTilis Casatareblad moviwvieT suzana 
vartirosiani, romelic pastor irina soleisTan 
konfirmaciis gakveTilze dadis. aseve moviwvieT xsnis 
armiis TanamSromeli qristina boguslava, is naSuadRevis 
saaTebSi gvexmareboda. garda amisa, vatarebdiT 
germanulis da inglisuris gakveTilebs. 
dReebi savse iyo sxvadasxva movlenebiT da wamze 
uswrafesad gadioda. erTi xriki gamoviyeneT: sanam 
bavSvebi maTematikis amocanebs ar amoxsnidnen, sadils 
ar vumzadebdiT.
vecadeT, bavSvebs da maT mSoblebs emociuri da 
fsiqikuri krizisidan gamosvlaSi davxmarebodiT, 
romelSic koronas krizisis gamo aRmovCndiT, rodesac 
saxlebSi izolirebulad yofna mogviwia da adamianebTan 
kontaqti dagvaklda. mSoblebi gadaRlilebi iyvnen da 
ideebic aRar hqondaT, riTi gaerToT TavianTi Svilebi 
an rogor gaemravalferovnebinaT maTi ardadegebi. 
rame unda mogvefiqrebina, amitomac gadavwyviteT, dRis 
banaki Cagvetarebina. yvelaferi SemWidrovebul vadebSi 
movamzadeT da Cvens saeklesio samrevloSi maleve 
gaisma bavSvebis mxiaruli xmebi. 
minda madloba vuTxra yvelas, vinc mxarSi amogvidga, 
vinc CvenTvis iloca, vinc Cveni warmatebiT gaixara. 
gansakuTrebuli madliereba minda gamovxato mSoblebis 
mimarT, romlebic gvamxnevebdnen, aseve pedadogebis 
mimarT, vinc ufasod dagviTmo sakuTari dro. madloba 
eklesias finansuri daxmarebisTvis, pirvel rigSi, 
episkopos markus Soxs, romelmac mxari dauWira dRis 
banakis Catarebis ideas da am saqmisaTvis dagvloca. 

gaiana melqoniani 
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                                      ***

qveyanaSi arsebuli rTuli viTarebis miuxedavad, Cven 
SevZeliT, bavSvebisTvis sazafxulo banaki mogvewyo. 

rodesac bavSvebi pandemiiT gamowveuli xangrZlivi 
izolaciis Semdeg pirvelad Sexvdnen erTmaneTs, 
emociebs da erTmaneTis naxvis sixaruls ver malavdnen. 
bavSvebs dReSi samjer vaWmevdiT, vutarebdiT saintereso 
gakveTilebs bibliis Sesaxeb, musikaSi, xelgarjilobaSi, 
inglisurSi da sxvadasxva TamaSobebs vawyobdiT. me 
vxelmZRvanelobdi bibliis gakveTils bavSvebisTvis, 
bolos moses Sesaxeb scenac ki davdgiT. bavSvebi 
speqtaklis samzadisSi didi siamovnebiT CaerTnen, yvelas 
undoda, erTxel mainc Seesrulebina moses roli. me 
maTTan erTad swavla did siamovnebas maniWebda. Cveni 
dRis banakebis programa bazaleTis tbaze eqskursiiT 
damTavrda, sadac yvelam – ufrosebmac da bavSvebmac 
araCveulebrivad daisvenes: icuraves, cxenebze ijiriTes, 
kvatrociklebze ikataves, lamazi bunebiT da sufTa 
haeriT datkbnen. 
ase gavatareT zafxuli erTad: mxiarul da SemecnebiT 
garemoSi, raTa maqsimalurad SevvsebuliyaviT energiiT. 

susana vartirosiani
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Tbilisis Serigebis 
eklesiis sakvirao skola
eqskursiebic - gakveTilia, 

maT axali codna 
da erTobis SegrZneba moaqvT

egreT wodebuli “koronavirusis lRobis” 
periodSi SevZeliT SezRudvebisgan gaTavisufleba 

da gadavwyviteT, es SesaZlebloba bavSvebis 
keTildReobisTvis gamogveyenebina. 
ivlisSi Serigebis eklesiis ezoSi sakvirao skolis 
muSaoba ganvaaxleT. Tavdapirvelad ufrosi jgufis 
pedagogebi irina mamisaSvili da elena ilineci 
Seudgnen swavlebas. Cveni programa mravlismomcveli 
da mravalferovani iyo. bavSvebma daviT jandierTan 
erTad gadaiRes filmi bibliur Temaze da eklesiis 
mrevlis wevrebTan interviuebi Caweres. Tvis bolos 
ori eqskursia Catarda.
pirveli eqskursia TbilisSi moewyo. pedagogebi 
bavSvebTan da maT mSoblebTan erTad araCveulebriv 
mxatvars da sabavSvo wignebis ilustrators nino 
CakvetaZes estumrnen Tavis saxelosnoSi da mis 
Semoqmedebas gaecnen. Tavad ninom stumrebs uambo Tavisi 
naxatebis Sesaxeb da sabavSvo wignebi daaTvalierebina 
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misive ilustraciebiT, rasac bavSvebic da mSoblebic 
didi interesiT usmendnen. sakvirao skolis bavSvebi am 
dRisTvis winaswar moemzadnen da cnobil mxatvarTan 
sakuTari namuSevrebic waiRes. mxatvrisgan Seqeba da 
aRiareba daimsaxures, gansakuTrebiT samma gogonam, nino 
CakvetaZem maT SemoqmedebiTi unar-Cvevebis ganviTarebis 
gagrZeleba usurva.
meore eqskursia 29 ivliss gaimarTa. bavSvebis 
TxovniT, romlebsac pandemiis gamo saxlSi yofna 
mobezrebuli hqondaT da erTmaneTTan urTierToba 
enatrebodaT, sakvirao skolis mecadineoba bazaleTis 
tbaze davgegmeT. Tumca bolo wuTs uamindobis gamo 
axali programis SemuSaveba mogviwia. ar gvegona, am 
moRrublul da wvimian amindSi dilas bavSvebi mainc rom 
dagvxvdebodnen eklesiis ezoSi, magram axali Canafiqris 
gansaxorcieleblad momzadebulebi viyaviT. eklesiis 
ezoSi Sekrebilebs episkoposma markus Soxma locva 
wagvikiTxa da gza dagviloca. gvinda, madloba vuTxraT 
episkoposs da samrevlo sabWos Tavmdjomares elena 
manukovas moraluri da finansuri mxardaWerisTvis, 
romlis wyalobiTac SevZeliT am gegmis ganxorcieleba. 
Zlieri wvimis miuxedavad, saintereso da SemecnebiT gzas 
davadeqiT, romlis drosac RmerTi gviwevda megzurobas. 
bolnisSi Casulebs mzis sxivebi Semogvegeba. jer 
bolnisis ganaxlebul istoriis muzeums vestumreT da 
gamocdili gidis TanxlebiT bavSvebma mravali siaxle 
da saintereso ambavi Seityves. aq movinaxuleT gamofenac, 
romelic germanuli dasaxlebis katarinenfeldis 
istorias eZRvneba. bolos wavediT yofili germanuli 
eklesiis Senobisken, romelSic amJamad sportuli 
darbazia ganTavsebuli. vestumreT luTerul samrevlos, 
sadac mrevlis Tavmjdomare nazi londariZe Segvegeba. 
cota Zalebi aRvidgineT da gza gavagrZeleT bolnisis 
sionis bazilikis mosanaxuleblad. amindi sul ufro 
ukeTesi xdeboda da bavSvebs tba gaaxsendaT. ra Tqma 
unda, gezis Secvla ukve gviani iyo, Tumca bavSvebis 
Txovna gaviTvaliswineT da saSualeba miveciT, mdinare 
maSaveraSi ebanavaT. 
Cveni mogzaurobis bolo punqti Suasaukunovani 
qalaqi dmanisi gaxldaT – saqarTvelos istoriul-
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arqeologiuri Zegli. aq vnaxeT filmi arqeologiur 
gaTxrebze da gavecaniT unikalur samecniero aRmoCenas: 
preistoriuli adamianis uZveles nawilebs, egreT 
wodebul „homo georgikuss“. mecnierebma Tanamedrove 
adamianis winaprebis Tavis qalebi aRadgines da bavSvebs 
SesaZlebloba hqondaT, zezva da mzia enaxaT da maTTan 
erTad fotoebic gadaeRoT. saRamos saxlSi davbrundiT 
cotaTi daRlilebi, magram emociebiT savse da axali 
STabeWdilebebiT da codniT gamdidrebulebi.
agvistoSi mecadineoba Cvenma kolegebma, patarebis 
pedagogebma marina danilenkom da galina kuznecovam Ria 
cis qveS gaagrZeles. maT mier momzadebuli saintereso 
programa: saxaliso TamaSebi, xelgarjiloba, axali 
istoriebi bibliidan Zalian axarebda rogorc umcrosi 
jgufis, ise ufrosi jgufis bavSvebs, romlebic sakvirao 
skolaSi siaruls agrZelebdnen. 
seqtemberSi pedagogebma isev erTad imuSaves, ganaxlda 
germanulis gakveTilebic. bolos minda erTi gakveTili 
gavixseno, romelic 4  oqtombers CavatareT. am dRes 
bavSvebTan erTad patara konkursi movawyveT Temaze 
„ramdenad kargad icnob Sens mSobliur qalaqs?“. es 
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davaleba ufro saintereso da 
advilad gasagebi rom gamxdariyo, 
eklesiis maxsloblad kargad 
nacnob quCebSi gaviseirneT. Tan 
ori Zveli fotosuraTi waviReT,  
romlebzec is Senobebi da 
Zeglebi iyo gamosaxuli, romlebic 
dResdReobiT aRar arsebobs. 
bavSvebs unda epovaT es adgilebi 
da Tavad gadaeRoT foto sakuTari 
Tvalsawieridan. am orive istoriul 
adgilas, ra Tqma unda, Sesabamisi 
ambebi movyeviT.  
dae, RmerTi iyos Cveni mfarveli!

elena ilineci
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axalgazrdebma araCveulebrivi 
samuSaoebi Caatares!

saremonto samuSaoebi Tbilisis Serigebis eklesiis 
axalgazrdul sivrceSi da yvarlis dasasvenebel 

saxlSi
2020 wlis 21 ivlisidan 8 agvistos CaTvliT Tbilisis 
Serigebis eklesiis axalgazrdebma eklesiis 
axalgazrduli sivrce gaaremontes. Tbilisis 
samrevloSi amJamad sami axalgazrduli wre moqmedebs, 
esenia: Tineijerebis wre, axalgazrdebis wre da 
skautebis wre. amitomac gadavwyviteT, daxmarebaze 
uari gveTqva da sakuTari ZalebiT da gamocdili 
xelosnis meTvalyureobis qveS Cagvetarebina saremonto 
samuSaoebi. daxmarebis mzaoba gamoTqva Cveni mrevlis 
wevrma Jora manma, profesionalma xelosanma. 
saremonto samuSaoebSi yvela wridan iyvnen axalgazrdebi 
CarTulebi. ra Tqma unda, maTgan arc erTs ar hqonda 
xelosnobis ganaTleba, amitom mivsdevdiT Joras rCevebs 
da miTiTebebs. sul male davasruleT kedlebis da Weris 
SeRebva da mTlianad gamovcvaleT iatakis safari.
Catarebuli samuSaoTi kmayofilebs arc miznis 
miRwevis mere dagvisvenia da episkopos markus SoxTan 
erTad moxaliseebisTvis idea ganvixileT, romelic 
ganvaxorcieleT kidec. amjerad mTeli Cveni Zalisxmeva 
yvarlis dasasvenebeli saxlis mcire zomis saremonto 
samuSaoebis Catarebisken mivmarTeT. ver gavriskeT, mTel 
saxlSi Cagvetarebina samuSaoebi, specialistebis gareSe 
amas verc SevZlebdiT. amitomac gadavwyviteT, mxolod 
centralur darbazSi SegveTeTrebina kedlebi.
axalgazrdebis 6-kaciani jgufi 10-dan 14  seqtembramde 
yvarelSi wavediT. amjerad damoukideblad mogviwia 
muSaobam, profesionalis daxmarebis gareSe. im patara 
gamocdilebis wyalobiT, romelic Jora manTan erTad 
muSaobis dros SeviZineT, zustad gvqonda warmodgenili, 
ra unda gagvekeTebina da saidan unda dagvewyo. yvarelSi 
CasvlisTanave samSeneblo masalebis, saRebavis da 
saWiro xelsawyoebis sayidlad gaveSureT.
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yvarelSi gatarebuli oTxive dRe datvirTuli iyo. 
dasasveneblad, faqtobrivad, ar gvecala. safuZvlian 
saremonto samuSaoebTan erTad Tavad vzrunavdiT 
saWmelze, oTaxebis dalagebaze da sxva wvrilmanebze. 
pasuxismgeblobis sferoebi Tanabrad gadavinawileT, 
mxolod saRamoobiT vaxerxebdiT dasvenebas da Cvens 
sayvarel yvarelSi seirnobas.
yvela, vinc saremonto samuSaoebSi monawileobda, 
didi xnis nacnobi iyo, Tumca am mogzaurobis dros 
ukeT gavicaniT erTmaneTi da Cven xasiaTs Soris 
arsebuli gansxvavebebi aRmovaCineT; davinaxeT, visi 
imedi SeiZleba gvqondes sxvadasxva cxovrebiseul 
situaciebSi. yvelafris miuxedavad, erTmaneTTan kidev 
ufro davaxlovdiT da davmegobrdiT.
meoTxe dRes kedlebi ukve SeRebili iyo. mere samSeneblo 
masalebi avalageT, magidebi da skamebi Tavis adgilas 
davabruneT da fardebi davkideT. remontis mere darbazi 
Seicvala da ufro myudro gaxda. SedegiT Zalian 
kmayofilebi viyaviT.
yvarelSi Catarebuli samuSaoebiT pirveli nabiji 
gadavdgiT da vimedovnebT, momavalSi mTel saxls 
gavukeTebT remonts. 

vladimir lizunovi, ana pokaminskaia 
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Cveni eqskursia

ama wlis 15 agvistos Catarda eqskursia mozardTa 
jgufisTvis, romelic sakmaod mxiaruli da saintereso 

gamovida. yoveli eqskursiis erT-erTi yvelaze sasiamovno 
nawili swored gzaa, sanam daniSnulebis punqtamde 
Caxval, ris drosac saintereso saubris fonze Zalian 
swrafad gadis dro.
gzad SeviareT asureTSi arsebul ganaxlebul „Svabebis 
quCaze“, davaTvaliereT XIX saukunis germanuli, 
mxatvrul-arqiteqturuli Rirebulebis mqone eklesia, 
igive „kirxe“, sadac samaxsovro fotoc gadaviReT.
Semdeg mivediT daniSnulebis punqtamde, egreT 
wodebul daSbaSis kanionSi, am adgilidan iSleba 
ulamazesi bunebis xedi da mSvidi atmosferos fonze 
davtkbiT am araCveulebrivi lokaciiT. nebismieri 
eqskursiis ganuyofeli nawilia gemrielad waxemseba 
da amavdroulad sasiamovno da megobruli urTierToba. 
aseve mniSvnelovania isic, rom yvelam erTad gundurad 
viTamaSeT sportuli TamaSebi, ramac kidev Segvaxsena 
gunduroba da megobroba.
am eqskursiam Zalian didi roli Seasrula Cveni 
jgufis cxovrebaSi, radgan, mogexsenebaT, xangrZlivi 
TviTizolaciis Semdeg gauqmda yvela is RonisZieba, 
romelic dagegmili iyo 2020 wels, Sesabamisad am 
yvelaferma Zalian didi uaryofiTi gavlena iqonia 
zogad axalgazrdul cxovrebaze.
vimedovneb, rom 2021 weli ar iqneba 2020 wlis msgavsi 
da yvela dagegmili RonisZieba gaimarTeba da veranairi 
pandemia ver SeZlebs amis CaSlas, vinaidan me Rrmad mwams, 
rom TiToeuli CvenganisTvis arsebobs cxovrebaSi iseTi 
faseulobebi, romlebic am virusze Zlieria, Sesabamisad 
Cven yvela saerTo ZalebiTa da sifrTxiliT SevZlebT 
erTmaneTis gafrTxilebas da erTmaneTze zrunvas.

daviT xaindrava
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tolerantoba Zvel tiflisSi 

Sens cxovrebaSi, Cemo mkiTxvelo, moulodnelad 
SeiZleba iseTi ram moxdes, rac Zalian gagakvirvebs 

da gagaocebs. ratom, saidan gaxsendeba es amdeni 
xnis  winaT miviwyebuli ambavi?  mizezi umniSvnelo 
ram SeiZleba aRmoCndes: sunamos uecari  surneli an 
SemTxveviT mSral xidze, Zvelmanebis bazrobaze  nanaxi 
sagani, droTa Jams gadacilebuli gazeTis saTauri da 
kidev mravali ram. . .
ho-da, zustad im dResac ase moxda: gasul kviras, saRamo 
Jams, Zvel Jurnal-gazeTebs vaTvalierebdi. TvalSi  
momxvda 1909 wlis  gazeTSi gamoqveynebuli gancxadeba 
saTauriT „malakanebi“. da ai, wamoiSalnen  bavSvobis 
dReTa  ferad-feradi mogonebebi. naTlad davinaxe 
mexsierebaSi malaknebis bazari - Tbilisis erT-erTi 
kolorituli adgili. bazari Tavisi moculobiT 
patara iyo,  magram Zalze ganTqmuli sisufTaviTa 
da mwniliT. oh, ra mwnili iyideboda: dakepili 
kombosto, pomidori, wiwaka Tu  ‘malasolni’ kitri (im 
droSi naxevrad damwnilebul kitrs ase eZaxdnen). 
da vin  yidda am yvelafers? malaknis qalebi. kargaT 
maxsovs maTi  gafiTqinebuli Tavsaburavebi da TeTri 
gapiwkinebuli winsafrebi, sveli wiTeli xelebi da 
saocrad jamrTeli sxeulebi. kacebi hyavdaT moxeulebi, 
maRlebi da janiT savseni. maTi umravlesoba profesiiT 
mefaitonebi, mzidavebi, kurtnis muSebi iyvnen. bavSvobaSi 
am xalxs malaknebs rom eZaxdnen, ase megona, es saxeli 
TeTri kanis  gamo Searqves. isini xom iseTi TeTrebi 
iyvnen, rogorc is rZe, romelsac deda yovel diliT 
qurTi gaioza biZiasgan yidulobda, dilauTenia “sveJi 
malakos“ ZaxiliT rom gvaRviZebda. mxolod  didobaSi 
aRmovaCine, rom maT ruseTis dedofali ekaterine meore 
seqtantobisTvis devnida ruseTidan. 
swored erT-erTi devnis dros adidebul mdinare 
lenaze  gadasvlisas bevri maTgani damxrCvala. rodesac 
es ubeduri SemTxveva dedoflisTvis  mouxsenebiaT, mas 
gadukiskisia da uTqvams, „malo kanulao“, rac niSnavs 
‘cotani damxrCvalano’. aqedan darqmeviaT es saxeli. ai, 
kidev ra vicodi am xalxis Sesaxeb: dedaCemi frontidan 
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dabrunebis Semdeg bavSvTa pirvel saavadmyofoSi 
muSaobda golovinskis prospeqtze, sasamarTlos quCaze. 
sxvaTa Soris, es Senoba Zmeb zubalaSvilebs qalaq 
Tbilisis bavSvebisaTvis usasyidlo saavadmyofod 
auSenebiaT. samsaxurSi deda erT malaknel qalTan 
megobrobda, saxeli aRar maxsovs, magram is ki kargad 
maxsovs, es moxdenili, TovliviT TeTri qalbatoni xSirad 
rom gvepatiJeboda Tavis saxlSi wveulebebze. maxsovs, 
mamas Zalian uyvarda iq siaruli. malaknebi morwmune da 
upatiosnesi adamianebi iyvnen. sasmels ar ekarebodnen, 
tyuils arasodes ityodnen. pirobas an danapirebs ar 
texdnen da Sepirebuls yovelTvis asrulebdnen, rac 
iSviaTi iyo im Soreul cxovrebaSic da dRemde arc Tu 
ise xSiria, ugemrieles vaSlis perogebs acxobdnen da 
Zalian uyvardaT xmauriani cekva fexebis bakuniT. 
damainteresa saTaurma da gavagrZele kiTxva. gazeTi 
ityobineboda, rom gardaicvala molokaneli kurtnis 
muSa, peskebis ubnis usayvarlesi adamiani, grigori 
smirnovi. mis dasaflavebas eswreboda 5000-ze meti 
adamiani. im ubnis policmeister RambaSiZes mouxda 
veris quCebis droebiT gadaketva. netav ratom, gavifiqre 
CemTvis. gana ra damsaxureba miuZRoda am erT patara 
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kurtnis muSas. mere mivxvdi, rom Zalian didi damsaxureba 
hqonia: am patara kacma icoda erTi didi WeSmariteba, 
rasac adamianis mier moyvasis siyvaruli  hqvia. da 
gamaxsenda Cveni uflis sityvebi: „amitom ki ar daibade 
am qveyanaze, rom Sen gemsaxuron, aramed imitom, rom Sen 
emsaxuro”.  da es patara kaci ise emsaxura Tbilis 
qalaqs da xalxs, rom misi kubo veris sasaflaomde 
xeliT aitanes. Semdeg  gazeTi ityobineboda: dakrZalvas 
daswrebian tiflisis macxovreblebi: qarTvelebi, 
somxebi, azerbaijanlebi, iezidebi, qurTebi, aisorebi, 
rusebi, germanelebi, ebraelebi, ukrainelebi, polonelebi, 
iranelebi. procesias miacilebdnen marTlmadideblebi, 
kaTolikeebi, luTeranebi, sunitebi, Siitebi, iudevlebi 
da, rasakvirvelia, malaknebi. miacilebdnen madlieri 
Tbiliselebi. imdroindel TbilisSi araviTari 
mniSvneloba ar hqonda imas, vin iyavi, ra rjulis, ra 
sarwmunoebis. im dros TbilisSi sindisi, patiosneba da 
kacTmoyvareoba yvelaferze metad fasobda.                                
naxvamdis, Cemo mkiTxvelo, mSvidoba mogces ufalma, 
romelic ase Zalian gvWirdeba Cvens mRelvare cxovrebaSi. 
momaval Sexvedramde. 

Temuri bardaveliZe
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mrgval TariRs vulocavT!

Cvenma sayvarelma galina kromma 21 seqtembers 60 
wlis iubile aRniSna. vici, am dRes bevri miulocavda 

da bevr keTil survils miiRebda. roca cxovrebaSi 
bevr sikeTes da siyvaruls Tesav, isini aucileblad 
ukan gibrundeba. galinasTvis eqTnis profesia sxva 
adamianebze zrunvas da maT daxmarebas niSnavda. misi 
warmoudgeneli Zalisxmeva da energia ar aZlevda 
modunebis da arsebul mdgomareobasTan Seguebis 
saSualebas. rogorc ki raime axali idea mouvidoda, 
maSinve ecdeboda mis ganxorcielebas da am ideisTvis 
garSemomyofebis aRfrTovanebasac axerxebda. misi 
iniciativiT Seikriba qalTa klubi da imarTeboda 
qalTa seminarebi yvarelSi. mis am liderul Tvisebebs 
Cvens evangeliur-luTerul eklesiaSi noyieri niadagi 
daxvda, is aq Tavis meuRlesTan da araCveulebriv 
musikosTan oleg kromTan da SvilebTan: arturTan 
da edgarTan erTad 1999 wels movida. mravali wlis 
manZilze mqonda bedniereba, galinasTan erTad memuSava, 
masTan memegobra da sixaruliT davkvirvebodi misi 
ganviTarebis process, misi niWis ganviTarebas. emociuri 
da impulsuri xasiaTis miuxedavad, galinam simSvide da 
gamZleoba gamoimuSava, rac adamianebTan urTierTobaSi 
esoden mniSvnelovania. mas arasodes aSinebda mZime da 
pasuxismgeblobiT aRsavse movaleobebis Sesruleba da 
siamovnebiT ecnoboda axal sferoebs. galina kroms 
Cvens eklesiaSi sapasuximsgeblo Tanamdebobebi ekava: 
iyo Tbilisis Serigebis eklesiis samrevlo sabWos 
Tavmjdomare, seles sinodis prezidentis moadgile, 
diakonuri sazogadoebis xelmZRvaneli, Sin movlis 
samsaxuris koordinatori. da miuxedavad amisa, galinas 
qedmaRlobis an ampartavnebis natamalsac ki ver 
SeamCnevdiT. cnobilia, rom “didebis sayvirebiT”, anu 
ZalauflebiT, didebiT da pativiT gamowveuli cduneba 
Zneli dasaZlevia da mas yvela ver amarcxebs. madloba 
RmerTs, rom ufalma es mniSvnelovani da sapasuxismgeblo 
movaleoba swored galinas daakisra, am mSromel da 
mokrZalebul, keTilganwyobil da xalisian adamians. 
Zvirfaso galina! Cven Zalian gviyvarxar da gvenatrebi! 
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Sen amJamad germaniaSi cxovrob da berlinis erT-erT 
moxucebulTa saxlSi momvlelad muSaob. Seni cxovrebis 
devizi ucvlelia: „arasodes gaCerde!“ amitomac apireb 
demenciiT daavadebulTa movlaSi sakvalifikacio 
kursis gavlas. gisurvebT warmatebas, janmrTelobas, 
mravali wlis manZilze uSret sulier da fizikur 
energias! dae, Seni cxovreba siyvaruliT da sixaruliT 
yofiliyos aRsavse! 

pastori irina solei

Cvens sayvarel lili petrosians mrgval saiubileo 
TariRs vulocavT, romelic 2020 wlis 23 agvistos 

aRniSna. is ukve mravali welia, Cveni eklesiis mrevlis 
wevria da dasawyisidanve aqtiurad monawileobs 
eklesiis cxovrebaSi. lilis oqros xelebi aqvs, is 
brwyinvale kulinaria, misi momzadebuli kerZebi ara 
marto gemrieli da madis aRmZvrelia, aramed jansaRic. 
mis gareSe ar tardeba arc erTi qalTa seminari, 
bavSvebis da axalgazrdebis dasasvenebeli banakebi 
yvarelSi. lili Seucvleli mzareulia eklesiis 
sinodis sxdomebis dros da sxvadasxva RonisZiebebze 
stumrebis gamaspinZlebis saqmeSi, roca dgeba ara 
mxolod gemrieli kerZebis momzadebis, aramed magidebis 
sazeimod da originalurad gaformebis aucilebloba. 
vusurvebT lilis janmrTelobas da xangrZliv 
sicocxles Tavis ojaxTan erTad da eklesiaSi misi 
debisa da Zmebis garemocvaSi. dae, RmerTma uboZos mas 
sikeTe adamianebis keTildReobaze zrunvisaTvis. 

irina kovaliova
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saqarTvelos saxalxo damcvelTan arsebuli 
religiaTa sabWos rekomendaciebis prezentacia 

Sedga 2020 wlis 24  seqtembers sastumro “Seraton 
metexi palasSi”. am Sekrebas eswrebodnen sxvadasxva 
eklesiebis warmomadgenlebi, evangeliur-luTerul 
eklesias warmoadgendnen episkoposi markus Soxi da me. 
misasalmebeli sityviT gamovidnen saqarTvelos saxalxo 
damcveli nino lomjaria da saxalxo damcvelTan 
arsebuli tolerantobis centris xelmZRvaneli 
beqa mindiaSvili. CvenTvis Zalze saintereso iyo 
tolerantobis da mravalferovnebis institutis 
(TDI) gamgeobis wevris mako RavTaZis moxseneba Temaze 
“sakanonmdeblo sakuTrebis uflebis da restituciis 
Sesaxeb”, romelic exeboda sabWoTa represiebis dros 
CamorTmeuli saeklesio qonebis aRiarebas. aseve 
ganxiluli iyo Semdegi Temebi: antidiskriminaciuli 
kanoni, media da ganaTleba, saxelmwifo politika 
religiis TavisuflebasTan mimarTebaSi. RonisZiebis 
dasasruls Sedga diskusia.

saqarTvelos saxalxo damcvelTan arsebuli 
religiaTa sabWos rekomendaciebi SegiZliaT naxoT 
Cveni eklesiis internet-gverdze: www.elkg.info/aktuelles.

Temuri bardaveliZe

ama wlis 6 oqtombers sastumro qorTiard meriotSi, 
saqarTveloSi niderlandebis samefo saelCos 

mxardaWeriT Catarda adamianis uflebebis swavlebis da 
monitoringis centris (EMC) konferencia. konferencis 
Tema iyo „religia, politika da socialuri konteqstebi“. 
konferencia gaxsna EMC-is direqtorTa sabWos 
wevrma qalbatonma TamTa miqelaZem. niderlandebis 
samefos elCis moadgilem qalbatonma lus lamertsma 
konferencias nayofieri muSaoba usurva. konferenciaze 
ganxiluli iqna Semdegi Temebi: 

Setyobinebebi                                                                                                                                    

***
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1. saxelmwifo politikis  ZiriTadi xarvezebi religiis 
TavisuflebasTan dakavSirebiT.

2. religiis  Tavisufleba da saxelmwifo politika - 
religiuri  organizaciebis perspeqtiva. 
konferenciaze moxsenebiT gamovida Cveni episkoposi 
markus Soxi. man Tavis moxsenebaSi aRniSna, rom 
gasuli wlebis manZilze Zalian bevri kargi dapireba 
gamoiTqva Cveni luTeruli eklesiis misamarTiT, Tumca 
es dapirebebi dRemde dapirebebad rCeba. Cven did imeds 
vitovebT, rom axlo momavalSi es dapirebebi realobad 
iqceva. 

3. aWaris xiluli da uxilavi sazRvrebi.
Zalzed saintereso iyo, ilias saxelmwifo universitetis 
asocirebuli profesoris, qalbaton sofo zviadaZis 
moxseneba. misi ZiriTadi Tema iyo is, rom saqarTveloSi 
cxovroben ara marto  qarTveli qristianebi, aramed 
muslimi qarTvelebic da isini yvelani, erTiani 
saqarTvelos ganuyreli Svilebi arian. 

Temuri bardaveliZe
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ПРОПОВЕДЬ 
епископа д-ра Франка Отфрида Юли  

в воскресенье, 20.09.20 в церкви Примирения в Тбилиси
по Евангелию от Луки 10:1.17-20

(в сокращении)

Дорогие сестры и братья!

В первую очередь, я хочу передать вам сердечный привет 
от нашей Вюртембергской церкви и от Лютеранских церквей в 
Германии. Я очень рад находиться в нашей партнерской Церкви в 
Грузии, возглавляемой епископом Маркусом Шохом, который по 
происхождению шваб, но всем сердцем и разумением уже полностью 
является епископом Евангелическо-лютеранской церкви в Грузии. 
Вчера мне представилась возможность проповедовать в церкви 
Спасителя в Асурети/ Елизабеттале. Для меня это было особым 
событием, т.к. эта церковь представляет собой уникальное место 
нашего единения и общих корней – она была построена швабскими 
переселенцами и освящена почти 149 лет назад. Эта церковь была 
центром веры и очень важным местом в жизни людей, построивших 
ее и молившихся в ней. Множество событий, пережитых ими, их 
истории жизни, как и их имена нам уже неизвестны. Они жили 
и работали здесь, прошли через страдания, радости и горести, 
разочарования и надежды.  Слова из Библии: «Радуйтесь тому, 
что имена ваши написаны на небесах» очень уместны здесь. Наши 
предки слышали эти слова напутствия и обетования, и мы тоже 
слышим их сегодня. Многие швабские переселенцы начинали свой 
путь в неизвестность в уповании на Бога и в страхе перед Ним. 
«Радуйтесь тому, что имена ваши написаны на небесах».
Эти особенные и замечательные слова находятся в конце текста 
из Евангелия от Луки, повествующего о том, что 70 учеников 
были посланы в мир. Были посланы, чтобы проповедовать во имя 
Господа. Посланы вперед, чтобы возвещать о Том, Кто обладает 
силой преображения. Ученики ощущали эту силу, они творили среди 
людей добро и отвращали зло. Они испытывали что-то наподобие 
апостольской гордости. Иисус не приемлет этой гордости. В конце 
концов, веру определяет не статистика успеха, а нечто совсем другое. 
«Радуйтесь тому, что имена ваши написаны на небесах»



-60-

Возможно,  некоторым  этот  образ сначала покажется странным. 
Имена, написанные на небесах – как в большом офисе, где 
бесконечными рядами стоят папки, или как в архиве какого-то 
учреждения, где все имена снабжены номерами? Скорее, это вызовет 
страх или недоверие. Но Иисус вовсе не это имел в виду. Ведь 
вокруг Него собирались люди, жившие в простых условиях: рыбаки, 
крестьяне, подёнщики, больные, слабые, женщины и мужчины, чаще 
всего, это были люди без всяких перспектив. Большинство из них не 
умели ни читать, ни писать. Вряд ли кому-то вообще приходила в 
голову идея, что его имя достойно быть где-нибудь записанным. Это 
делали цари и властители, которые могли себе позволить целый штат 
писцов и которые заботились о том, чтобы их имена и великие деяния 
были записаны и увековечены на папирусе или высечены в камне. 
Они всё делали для того, чтобы слава их умножалась. Прославить 
свое имя – в этом что-то есть (и, честно говоря, это нравится нам и 
в наши дни). И многие политики, артисты и звезды делают сегодня 
всё возможное, чтобы «сделать себе имя», чтобы стать известными 
– так происходит во всех странах мира. 
Кем же все-таки были эти безымянные люди, толпившиеся вокруг 
Иисуса? Никто из них не мог записать своего имени и, тем самым, 
придать своей жизни лицо и достоинство – им суждено было 
остаться без имени и сгинуть в безвременье. И пусть никто не 
говорит, что такое происходило только тогда и не происходит сейчас. 
В концентрационных нацистских лагерях, в коммунистических 
ГУЛАГ-ах, во времена военных диктатур во многих странах мира у 
людей отнимали и до сегодняшнего дня отнимают имя, достоинство 
и собственное лицо и заменяют их номерами. Часто у людей, 
отмеченных номерами, позже отнимали и жизнь. Поскольку, у кого 
есть только номер, у того нет лица, нет индивидуальности. 
И вот теперь Иисус говорит людям, собравшимся вокруг Него: 
«Радуйтесь тому, что имена ваши написаны на небесах». Подобно 
тому, как Бог обращался к Своим пророкам и говорил: «Я назвал тебя 
по имени твоему», Он обращается к людям в Сыне Своем Иисусе 
Христе: «Радуйтесь тому, что имена ваши написаны на небесах». 
Эти слова возвращают каждому человеку его неповторимость и 
достоинство. Эти слова глубоко «диаконичны» по смыслу! Личная 
судьба каждого человека с ее взлетами и падениями, долинами и 
горными вершинами, прекрасными и ужасными мгновениями 
находит у Бога сочувствие и признание! Каждый получает от Бога 
в дар свое лицо. И это должно вновь и вновь служить напутствием 
для нас, для христианской общины.  Слушая эти слова, я вспоминаю 
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обо всех людях в истории, 
оставшихся безымянными. 
Я думаю о детях, женщинах 
и мужчинах, у которых были 
отняты достоинство, имя и 
жизнь. Я думаю обо всех детях 
в этом мире, у которых не 
было и нет никакого шанса, до 
рождения или после рождения. 
Список таких безымянных 
людей проходит у каждого 
перед глазами, и его можно 
дополнить многими примерами. 
«Радуйтесь тому, что имена 
ваши написаны на небесах».
Этими словами Иисус Христос 
приветствует нас сегодня. Он 
присутствует среди нас в этот 

праздничный день. К нам не предъявляется никакого требования 
– нам дается обещание, что ни у кого не отнимется достоинство, 
никто не лишится имени, наоборот, каждому из нас будут дарованы 
сегодня это обещание и эти слова, эти призывные слова, которые  
побуждают нас встать и начать трудиться. Бог видит людей, которые 
находятся на обочине жизни. Вспомним, как Иисус увидел Закхея и 
назвал его по имени.
Здесь, в Грузии мы вспоминаем многие поколения христиан разных 
конфессий, которые воздавали Богу славу и свидетельствовали о 
своей вере словом и делом, как в светлые, так и в темные времена. 
В Германии в последние десятилетия христиане Евангелическо-
лютеранской и Римско-католической, а также Православной церквей 
лучше узнали друг друга, нашли общий язык и сотрудничают друг 
с другом. Никто из нас не отказался от собственной традиции и 
вероисповедания, однако, вера в Иисуса Христа, вера в триединого 
Бога по-братски объединили нас. 
Мы благодарим Бога за наш визит к вам. Мы благодарим Бога за 
братьев и сестер во всем мире. Мы благодарим Бога за то, что Он 
призвал каждого из нас на служение. Мы благодарим Бога за то, что 
мы можем найти в Церкви новые возможности для нашей жизни.  
Мы хотим призвать людей, которые еще не слышали этого, чтобы 
они свидетельствовали во имя Божье и с радостью возвещали 
всем: «Радуйтесь тому, что имена ваши написаны на небесах». 
Благодарение Богу!                                                                     Аминь.
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ВИЗИТ В ГРУЗИЮ ЕПИСКОПА ЮЛИ 
ИЗ ВЮРТЕМБЕРГА 

С 18 по 20 сентября 2020 года Евангелическо-лютеранскую 
церковь в Грузии посетили епископ д-р Франк Отфрид Юли 

и церковный советник Клаус Рит из Евангелической церкви земли 
Вюртемберг. В это нестабильное и трудное время это было особым 
знаком солидарности и поддержки, еще больше углубившим и 
укрепившим отношения между двумя партнерскими Церквями. 
В ходе визита состоялись переговоры и встречи с Софо Киладзе, 
председателем Комитета по правам человека и гражданской 
интеграции Парламента Грузии, с Нино Ломджария, народным 
защитником Грузии, и с Зазой Вашакмадзе, главой Государственного 
агентства по делам религии. Кроме этого, состоялись встречи с 
представителями других христианских Церквей, в том числе, с 
епископами Евангелической баптистской церкви, с Апостольским 
нунцием в Грузии и Армении, а также беседа в Патриархате 
Грузинской православной церкви, в которой, в частности, приняли 
участие местоблюститель его Святейшества Патриарха Илии 
II митрополит Шио, митрополит Зугдиди и Цаиши Герасиме и 
митрополит Манглиси и Тетрицкаро Анания.
Епископ Юли посетил также лютеранские общины в Болниси и 
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Рустави, где состоялись встречи с прихожанами и выступления 
детей воскресных школ. В Болниси епископа Юли приветствовал 
мэр Давид Шеразадишвили, который сопровождал нас в недавно 
открытом музее и в бывшей лютеранской церкви, которая до 
сих пор используется, как спортивный зал. Мэр сообщил, что 
после запланированного строительства нового спортивного 
зала церковь будет отремонтирована и в будущем должна быть 
предоставлена лютеранской общине для проведения богослужений. 
В воскресенье епископ Юли провел праздничное богослужение в 
церкви Примирения в Тбилиси. Затем состоялась беседа в саду с 
прихожанами и встреча с членами Президиума Синода.

СОВМЕСТНОЕ БОГОСЛУЖЕНИЕ 
В НЕДАВНО ОТРЕМОНТИРОВАННОЙ 

ЦЕРКВИ СПАСИТЕЛЯ В АСУРЕТИ

Одним из самых ярких событий стало совместное богослужение, 
посвященное памяти предков и состоявшееся в субботу, 

19 сентября, в недавно отреставрированной церкви Спасителя 
в Асурети/Елизабетталь. В советское время церковь была 
экспроприирована и использовалась не по назначению; в конце 
концов, она превратилась в руины. В прошлом году церковь была 
отремонтирована «Фондом муниципального развития Грузии». И 
вот, спустя 149 лет после окончания ее строительства лютеранскими 
переселенцами, прибывшими в Грузию из Вюртемберга, в ней 
снова можно было провести богослужение вместе с епископом из 
Вюртемберга и в присутствии посла Германии Хуберта Книрша. В 
богослужении приняли участие пасторы Ирина Солей и Альбина 
Зотова. Это было радостное, знаменательное событие, в котором 
участвовали прихожане из Болниси и Рустави, а также хор церкви 
Примирения из Тбилиси.
То, что казалось простым и естественным, на самом деле 
потребовало долгой и кропотливой подготовки. Незадолго до начала 
визита ещё не было ясно, сможет ли это богослужение вообще 
состояться. В течение недель и месяцев велись многочисленные 
переговоры, в том числе, со стороны посольства Германии. Это 
были переговоры на всевозможных уровнях: как на местном уровне, 
так и с Патриархатом Грузинской церкви и даже на самом высоком 
государственном уровне. Эти переговоры не всегда были легкими, 
иногда их откладывали, а в некоторых случаях вообще отменяли, но 



-64-

все-таки чаще к нам проявляли доброжелательность и понимание. 
Однако, при этом нам никогда не было дано твёрдого обещания, что 
в этой церкви может состояться евангелическое богослужение. Как 
это часто происходит в Грузии, в основном, это было невысказанное 
опасение, что такое решение может быть неправильным и вызвать 
раздражение у какой-нибудь влиятельной группы или учреждения. И 
поэтому, по возможности, избегали принятия каких-либо решений, 
подлежащих к исполнению, и всё оставалось приблизительным, 
нечетким и ни к чему не обязывающим.
Поэтому, к сожалению, до сих пор остается совершенно неясным, 
как эту недавно отреставрированную церковь можно и нужно 
использовать в дальнейшем. Сейчас много говорят о том, что 
это должен быть музей и что там можно было бы проводить 
культурные мероприятия и концерты. Все это можно было бы 
только приветствовать. Но пока нет никаких признаков каких-либо 
шагов к конкретной реализации таких идей. На данный момент 
церковь, отремонтированная с большими затратами, закрыта 
и не используется. Очень хочется пожелать, чтобы это здание 
вскоре снова наполнилось жизнью, чтобы, посещая выставку, 
люди смогли больше узнавать об истории этого места, чтобы они 
смогли наслаждаться там музыкой и культурой, и чтобы это было 
местом встреч. И мы надеемся, что это здание снова можно будет 
использовать для того, для чего оно было однажды построено 149 
лет назад, а именно для того, чтобы евангелическая община снова 
смогла собираться в нём для молитвы и богослужения.

Епископ Маркус Шох



-65-

ДОМУ ПРЕСТАРЕЛЫХ ИМ. ЗАЛЬТЕТА – 20 ЛЕТ

Вам, конечно, известно, какое большое значение уделяет 
диаконическому служению Евангелическо-лютеранская 

церковь. Наша Лютеранская церковь в Грузии тоже не является 
исключением. В июле 2000 года по инициативе тогдашнего епископа 
Герта Хуммеля был открыт дом престарелых им. Иоганна Бернхарда 
Зальтета.
В то время Грузия переживала тяжелый экономический кризис, 
положение пенсионеров было особенно тяжелым, и для них дом 
престарелых стал спасительным «оазисом» в городе, где не было 
света и тепла. С тех пор прошло 20 непростых лет, наполненных 
горестями и радостями. Епископ Хуммель скончался в 2004 году, но 
Бог вверил это доброе дело в руки его супруги Христианы Хуммель. 
Дом престарелых в своих уютных стенах дал приют многим 
пожилым людям, и многих, к сожалению, проводил в их последний 
путь.
Двадцатилетний юбилей – это такая дата, когда можно позволить 
себе всех похвалить и сказать всем добрые слова. В эти дни я 
хотела бы с особой благодарностью почтить память епископа Герта 
Хуммеля и первого администратора дома им Зальтета Людмилы 
Майер. Большое спасибо нашей дорогой Христиане Хуммель за ее 
деятельность на благо дома им. Зальтета, а также многим спонсорам 
в Германии, все эти годы самоотверженно помогавшим и по сей 
день помогающим дому престарелых.
Большое спасибо нынешнему руководителю дома им. Зальтета 
епископу Маркусу Шоху – достойному продолжателю этого 
большого дела. Огромная благодарность всем сотрудникам, которые 
от всего сердца, неустанно служат жителям дома, особенно тем, кто 
с самого начала, в течение 20 лет несут тяжесть работы на своих 
плечах – это Наташа Кайзер, Хатуна Цкриалашвили и Валентин 
Щукин. Благодарю также всех, кто делом или добрым словом 
помогает нашему дому престарелых.
С особой теплотой хочу поприветствовать всех жителей дома 
престарелых, пожелать им крепкого здоровья и долгих лет жизни. К 
сожалению, мы не смогли в этом году достойно отметить юбилей, но 
надеемся, что с Божьей помощью мы отпразднуем его в следующем 
году.

Майя Гоцадзе
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                                            ЭКСКУРСИЯ НА КАЗБЕГИ

Подняться к вольной вышине!
Туда б, в заоблачную келью,

В соседство Бога скрыться мне!

Так написал Александр Пушкин в своем стихотворении 
«Монастырь на Казбеке». 28 августа, в день Успения Пресвятой 

Богородицы, который является одним из самых почитаемых 
праздников в Грузии, нам – сотрудникам Церкви и Службы ухода 
на дому – выпала возможность отправиться «к вольной вышине, 
в соседство Бога». Экскурсия на Казбеги стала увлекательным 
путешествием по Военно-грузинской дороге через Крестовый 
перевал к Степанцминда и Гергетскому монастырю. 
Мы выехали рано утром на комфортабельном автобусе. Первая 
наша остановка была на берегу Жинвальского водохранилища. 
Этот искусственный водоем на реке Арагви можно назвать яркой 
достопримечательностью Грузии. Природа здесь очень красивая: 
озеро окружено высокими горами, и вода в нем прозрачная, словно 
отражает голубое небо. Сделав фотографии и получив первые 
положительные эмоции, мы отправились к крепости Ананури, 
расположенной на северном берегу водохранилища. Затем мы 
посетили арку «Дружбы народов», которая расположена на высоте 
2384 метров и является одним из первых творений Зураба Церетели. 
Здесь, со смотровой площадки открывается неповторимый вид 
на долину Арагви, а мозаичное панно с красочными картинами и 
стихами Шота Руставели призывает к дружбе и взаимоуважению, 
независимо от национальности и вероисповедания. Также и в нашей 
группе собрались люди разных национальностей и конфессий – 
лютеране, православные, адвентисты. 
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Главным пунктом нашего маршрута была Гергетская церковь св. 
Троицы – излюбленное место паломников и туристов. Крестово-
купольный храм, расположенный высоко в горах, на высоте 2170 
метров, у подножия горы Казбеги (Мкинварцвери), поражает своим 
гордым величием. Построенный в XIV веке храм богато украшен 
барельефами и всевозможными орнаментами. Здесь нашу группу 
встретил епископ Маркус Шох со своей сестрой Региной. Они 
поздравили наших православных сотрудниц с церковным праздником 
и пожелали нам всем хорошо провести время. Мы зажгли свечи и 
продолжили путь, который завершился прекрасным совместным 
ужином в ресторане в Пасанаури. Под звуки живой грузинской 
музыки мы беседовали друг с другом, танцевали и веселились от 
души. Увидев еще много интересных мест, мы вернулись поздно 
вечером в Тбилиси. 
В заключение хочу отметить сплоченность коллектива Службы ухода 
на дому. Как говорится, кто умеет хорошо работать, умеет и хорошо 
веселиться. Деятельность сотрудников Службы – это очень тяжелый 
труд, с которым они достойно справляются. Возможно, порой они 
даже рискуют своим здоровьем, ведь передвигаться им приходиться 
на общественном транспорте, а сейчас это не так уж и безопасно. 
Но они не думают об этом, т.к. знают, что их ждут тяжелобольные 
бенефициары, которые без их ухода просто пропадут. Огромное 
спасибо руководителю Службы ухода на дому Мадонне Уркевич, 
которая организовала эту экскурсию, подарив всем нам праздник, 
а также нашему епископу Маркусу Шоху, который поддерживает 
такие прекрасные мероприятия. 

Елена Ильинец
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СЕМЕЙНЫЙ ЛАГЕРЬ В КОБУЛЕТИ

Никто не надеялся, что семейный лагерь в этом году состоится. 
В связи с ограничениями, введенными в Грузии из-за пандемии 

коронавируса, наши летние лагеря в Кварели не проводились. Мы 
смирились с этим, но родители детей, которые в прошлом году были 
в семейном лагере в Кобулети, очень просили о проведении лагеря 
и в этом году. Они приводили свои веские аргументы (большое 
открытое пространство на побережье, раздельное проживание семей-
участников в гостинице и т.д.). Даже отсутствие финансирования не 
пугало их – они были согласны сами оплатить дорогу, проживание 
и питание. Упорство родителей было вознаграждено. «Просите, и 
дано будет вам, ищите и найдете, стучите, и отворят вам» (Мф 7:7). 
И вот, 31 августа три семьи из Рустави и шесть семей из Тбилиси 
под руководством педагога Ирины Мамисашвили и пастора Ирины 
Солей отправились в путь. Всего нас было 33 человека – 15 взрослых 
и 18 детей в возрасте от двух с половиной до шестнадцати лет. 
Программа лагеря включала в себя библейские занятия, рукоделие 
и игры. В качестве темы мы выбрали рассказы о жизни и деяниях 
Иисуса, Его чудесах и исцелениях, а также притчи Иисуса и 
призвание учеников. Вместе с детьми и родителями мы не только 
оживили в памяти то, что дети знали об Иисусе по занятиям в 
воскресных школах Тбилиси и Рустави, но также дополнили и 
расширили эти знания. Тему каждого занятия дети и взрослые 
иллюстрировали яркими раскрасками, которыми мы украшали 
стены. Притчи о блудном сыне, о сеятеле и о добром самарянине 
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семьи нам представили в небольших 
сценках. Была еще одна дополнительная 
тема, связанная с крещением Иисуса в 
Иордане и нашим крещением, а именно: 
значение воды в нашей жизни. Ирина 
Мамисашвили увлекательно рассказала 
об этом и подготовила простые опыты 
с водой, а затем дети и родители под 
руководством нашей помощницы Вики 
Бахтадзе занялись рукоделием. Вика 
также каждый день проводила игры для 
детей в парке, в которых не с меньшим 
удовольствием участвовали мамы и 
бабушки. Еще до начала лагеря каждая 
семья получила домашнее задание: 
подготовить презентацию на тему 
«Водные ресурсы планеты Земля», что 
они с успехом и сделали, рассказав нам о 
своих любимых реках, морях и океанах. 
В один из дней мы совершили экскурсию 

в дендропарк Шекветили, где мы могли полюбоваться уникальными 
деревьями, птицами и животными, прогуляться в бамбуковой роще. 
Но самой главной достопримечательностью этого парка было озеро 
с множеством водоплавающих птиц, среди которых выделялись 
удивительно красивые розовые фламинго. 
Важной целью семейного лагеря является тесное общение детей и 
родителей и обязательное совместное участие во всех мероприятиях, 
что не всегда получается дома из-за большой занятости. Мы 
провели тесты, в которых дети отвечали на вопросы, касающиеся 
их характера, интересов и вкусов. Родители должны были отвечать 
на те же вопросы относительно своих детей. При сравнении ответов 
стало ясно, что родители далеко не всегда знают и понимают своих 
детей, а значит, им следует больше времени проводить вместе.  
Можно уверенно сказать, что летний лагерь на море пошел всем 
на пользу, мы укрепили свое здоровье, обогатили свои знания об 
Иисусе Христе и еще больше подружились друг с другом. Мы 
благодарим Бога, что Он сохранил нас, и благодарим нашу Церковь 
за поддержку, в том числе, финансовую, нашего смелого проекта. 
«Любящим Бога, призванным по Его изволению, все содействует ко 
благу» (Рим 8:28).

Пастор Ирина Солей
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ДНЕВНОЙ ЛАГЕРЬ В РУСТАВИ

Проведение дневного лагеря для детей с 20 по 25 июля в общине 
Мира города Рустави сначала казалось нам совершенно 

невозможным. Но мы призвали на помощь родителей, которые с 
радостью приняли участие в нашей программе.
Мы задействовали всех педагогов воскресной школы, а также 
пригласили для проведения библейских занятий Сусанну 
Вартиросян, которая посещает конфирмационные занятия у пастора 
Ирины Солей. Мы пригласили также сотрудницу Армии Спасения 
Кристину Богуслава, которая помогла нам в послеобеденные часы. 
Проводились у нас также уроки английского и немецкого языков.
Дни были наполнены разнообразными событиями и пролетели, 
как одно мгновение. Изюминкой лагеря стало правило: ребятишки 
отправлялись на обед только после того, как решат пару примеров 
по математике. 
Мы пытались помочь детям и их родителям выйти из эмоционально-
психологического кризиса, в который нас ввергла пандемия 
коронавируса, когда мы были изолированы в своих домах и 
лишены живого человеческого общения. Родители устали и уже не 
представляли себе, чем можно занять своих детей и как разнообразить 
их досуг. Необходимо было что-то делать, и мы приняли смелое 
решение провести летний дневной лагерь. Все было организовано в 
короткие сроки, и в нашей церковной общине зазвучали радостные 
детские голоса. 
Я хочу поблагодарить всех, кто поддержал нас, кто молился о нас, 
кто радовался нашему успеху. Особенно теплые слова хочется 
высказать в адрес родителей, которые подбадривали нас и верили 
в нас, а также всем педагогам, которые безвозмездно подарили 
нам свое личное время. Мы благодарим Церковь за финансовую 
поддержку и особенно епископа Маркуса Шоха, который поддержал 
идею дневного лагеря и благословил нас на это служение. 

Гаяна Мелконян
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***

Несмотря на трудное положение в стране, нам удалось провести 
летний дневной лагерь для детей. Когда после изоляции во 

время пандемии дети впервые встретились друг с другом, не было 
предела их восторженным эмоциям и радости общения. 
Мы предоставили детям трёхразовое питание и увлекательные уроки 
Библии, музыки, рукоделия, английского языка, а также проводили 
разнообразные игры. Я вела библейские занятия с детьми, а в конце 
мы поставили сценку из жизни Моисея. Мальчики и девочки с 
большим интересом участвовали в постановке, и каждый из них 
хотел стать Моисеем. Я сама получила большое удовольствие, 
занимаясь с ними. 
Программу нашего дневного лагеря завершила поездка на озеро 
Базалети, где все, взрослые и дети, прекрасно отдохнули: плавали, 
катались на лошадях и на квадрациклах, наслаждались красотой 
ландшафта и свежим воздухом. 
Вот так мы вместе провели лето: весело и познавательно, получив 
максимальный заряд энергии. 

Сусанна Вартиросян
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ВОСКРЕСНАЯ ШКОЛА 
ЦЕРКВИ ПРИМИРЕНИЯ в ТБИЛИСИ

ЭКСКУРСИИ – это всегда урок, новые знания и 
душевное общение

Период т.н. «оттепели коронавируса» позволил нам наконец-
то вырваться из рамок жестких ограничений, и мы решили 

использовать эту возможность с пользой для детей.
В июле мы возобновили уроки воскресной школы на свежем воздухе, 
во дворе церкви Примирения. Первыми к работе приступили 
педагоги старшей группы Ирина Мамисашвили и Елена Ильинец. 
Программа у нас была весьма насыщенной и разнообразной. 
Дети вместе с Давидом Джандиери сняли фильм на библейскую 
тему и провели интервью с прихожанами церкви. В конце месяца 
состоялись две экскурсии. 
Первая наша экскурсия была в Тбилиси. Педагоги с детьми и их 
родителями посетили мастерскую удивительного художника и 
иллюстратора детских книг Нино Чакветадзе и познакомились 
с ее творчеством. Она рассказала о своих картинах и показала 
оформленные ею детские книги, что вызвало живой интерес не 
только у детей, но и у взрослых. Дети воскресной школы тоже 
подготовились к этой встрече и принесли известной художнице свои 
рисунки, которые заслужили с ее стороны похвалу и одобрение. 
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Она особо отметила талант трех девочек и пожелала им развивать в 
дальнейшем свои творческие способности. 
Вторая наша экскурсия состоялась в среду, 29 июля. По просьбе 
детей, которые устали сидеть дома в период пандемии и практически 
были лишены всякой возможности общения, мы запланировали 
учебное мероприятие на озере Базалети. В последнюю минуту нам 
пришлось, однако, готовить новую программу, т.к. погода резко 
поменяла наши планы. Хотя мы и сомневались, что в это пасмурное 
дождливое утро все дети и их родители соберутся во дворе церкви, 
у нас всё же был готов новый маршрут. Сначала мы собрались в 
церкви, где епископ Маркус Шох провел небольшую молитву и 
благословил нас. Мы хотим поблагодарить нашего епископа Шоха 
и председателя совета общины Елену Манукову за моральную и 
финансовую поддержку, благодаря которой нашим новым планам 
суждено было сбыться. 
Итак, несмотря на усилившийся дождь, мы все-таки дружно 
отправились в увлекательное и познавательное путешествие, и Бог 
сопровождал нас в этот день. Когда мы въезжали в Болниси, яркое 
солнце уже радостно приветствовало нас. Сначала мы посетили 
недавно открытый исторический музей в Болниси, где опытный 
экскурсовод рассказала детям много нового и интересного. Здесь 
мы также увидели экспозицию, посвященную истории немецкого 
поселения Катариненфельд. Затем мы поехали к зданию бывшей 
немецкой церкви, где сейчас находится спортивный зал, а потом 
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отправились в гости в лютеранскую общину, где нас встретила 
председатель совета общины Нази Лондаридзе. Подкрепившись, 
мы двинулись в путь к древнейшему храму, построенному в стиле 
базилики – Болнисскому Сиони. Погода все больше и больше 
радовала нас, и дети сразу же вспомнили про озеро. Конечно, мы уже 
не могли изменить маршрут, но просьбу детей решили выполнить, 
дав им возможность искупаться в речке Машавера. 
Последним пунктом нашего маршрута стал средневековый город 
Дманиси – исторический и археологический памятник Грузии. 
Здесь мы посмотрели фильм об археологических раскопках, а 
также ознакомились с одной из уникальных научных находок 
– древнейшими останками предков людей, названных «Homo 
georgicus». Ученые воссоздали облик этих людей, получивших имена 
Зезва и Мзия, и дети смогли увидеть их и даже сфотографироваться 
с ними. Домой мы возвратились к вечеру, немного уставшие, но 
полные эмоций и обогащенные новыми впечатлениями и знаниями.
В августе уроки на свежем воздухе продолжили наши коллеги – 
педагоги младшей группы Марина Даниленко и Галина Кузнецова. 
Интересная программа, веселые игры, изготовление поделок, новые 
библейские истории – все это радовало не только малышей, но и 
детей старшей группы, которые продолжали посещать занятия. 
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В сентябре все педагоги приступили к 
совместной работе, возобновились и 
уроки немецкого языка. В заключение 
хотелось бы рассказать еще об одном 
необычном уроке, который мы провели 
4 октября. Мы предложили детям 
небольшой конкурс на тему «Хорошо ли 
мы знаем наш родной город?». Чтобы 
сделать это задание более понятным и 
интересным, мы отправились в очередное 
путешествие по хорошо знакомым нам 
улицам неподалеку от церкви. У нас 
были две старые фотографии, на которых 
были изображены уже не существующие 
здания и памятники. Дети должны были 
найти это место и сделать свое фото с того 
же ракурса. Конечно, это путешествие по 
историческим местам сопровождались 
соответствующими рассказами. 
Да хранит нас всех Господь!

Елена Ильинец
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МОЛОДЕЖЬ ПОРАБОТАЛА НА СЛАВУ!

Ремонт в молодежном домике 
в церкви Примирения в Тбилиси 

и в доме отдыха в Кварели

С 21 июля по 8 августа молодежь церкви Примирения города 
Тбилиси провела ремонт в молодежном домике. В тбилисской 

общине сейчас существуют три молодежные группы (подростковая, 
молодежная и скауты), поэтому было принято решение не приглашать 
рабочих, а сделать все своими силами под руководством опытного 
мастера. Нам согласился помочь профессионально занимающийся 
ремонтами член совета общины Жора Манн. 
В работу была вовлечена вся молодежь из разных групп. Разумеется, 
ни у кого из нас не было строительного образования, поэтому мы 
придерживались советов и указаний, которые давал нам Жора. В 
скором времени мы успешно справились с покраской стен и потолка, 
а также полностью поменяли напольное покрытие.
Воодушевленные и довольные результатом проделанной нами 
работы, мы не остановились на достигнутом и, обсудив с епископом 
Маркусом Шохом новую волонтерскую идею, стали воплощать ее 
в жизнь. Наши усилия мы решили направить на мелкие ремонтные 
работы в доме отдыха в Кварели. Поскольку мы не смогли бы 
провести некоторые работы без специалиста, мы не рискнули взять 
на себя ремонт всего дома и решили только покрасить стены в 
центральной большой комнате.
Группа молодежи из шести человек находилась в Кварели с 10 по 14 
сентября. На этот раз нам предстояло работать самостоятельно, без 
мастера. Благодаря небольшому опыту, который мы уже приобрели, 
работая с Жорой Манном, мы четко представляли, что нам надо 
делать и с чего начинать. Приехав в Кварели, мы сразу же закупили 
стройматериалы, краски и необходимые инструменты. 
Четыре дня, проведенные в Кварели, были очень насыщенными. У 
нас практически не оставалось свободного времени. Кроме основной 
ремонтной работы, нам приходилось самим готовить еду, убирать 
комнаты и многое другое. Мы смогли равномерно распределить 
обязанности, но их было так много, что только по вечерам нам 
удавалось немного отдохнуть и прогуляться по любимому Кварели.
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Все волонтеры, отправившиеся делать ремонт, были давно знакомы 
между собой, но эта поездка позволила нам еще лучше узнать друг 
друга, а также ярко проявила наши характеры и показала, на кого 
можно положиться в разных жизненных ситуациях. Несмотря ни на 
что, мы очень сблизились и подружились. 
На четвёртый день покраска стен была окончена! Доделав последние 
штрихи, мы убрали все стройматериалы, расставили столы и стулья 
на прежние места и повесили занавеси. Комната преобразилась и 
стала намного уютнее. Мы остались довольны результатом. 
Так было положено начало работам в Кварели, и мы надеемся, что в 
будущем ремонт будет сделан во всем доме.

Владимир Лизунов, Анна Покаминская

НАША ЭКСКУРСИЯ

15 августа 2020 года молодежная группа совершила веселую 
и познавательную экскурсию. В любой экскурсии самой 

интересной её частью является дорога, и пока мы движемся к цели, 
время проходит очень быстро в увлекательных разговорах.
По пути мы осмотрели отреставрированную «Швабскую улицу» 
в Асурети, а также немецкую церковь XIX века, отличающуюся 
своим художественным и архитектурным стилем, у которой мы 
сфотографировались на память.
Наконец, мы  достигли  каньона Дашбаш, откуда открывается 
чудесный вид и где в спокойной атмосфере можно наслаждаться 
прекрасной природой. Неотъемлемой частью любой экскурсии 
является вкусная трапеза и сопутствующие ей приятные, 
задушевные разговоры. Для нас также было очень важно провести 
командные спортивные игры, которые укрепили в нас дружбу и дух 
товарищества.
Эта экскурсия внесла большой вклад в жизнь нашей группы, 
поскольку, как вам известно, во время длительной самоизоляции все 
запланированные на 2020 год мероприятия были отменены, и это 
негативно отразилось на жизни нашей молодежи.
Надеюсь, 2021 год не будет похож на 2020 год, и мы сможем 
провести все мероприятия. Пандемия не сможет нарушить наши 
планы, поскольку я считаю, что в жизни каждого человека есть 
ценности, которые сильнее этого вируса. Поэтому, давайте будем 
внимательными друг к другу и приложим все усилия, чтобы 
заботиться друг о друге.

Давид Хаиндрава
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ТОЛЕРАНТНОСТЬ В СТАРОМ ТИФЛИСЕ

Дорогие читатели, в жизни иногда случаются неожиданные вещи, 
которые могут вас очень удивить. Почему вдруг вспоминается 

какая-то старая, давно забытая история? Причина этого может быть 
простой: аромат, который ты внезапно почувствовал, или предмет, 
который тебе случайно попался на глаза на барахолке у Сухого 
моста, заголовок в старой газете и многое другое.
Именно это и произошло со мной однажды вечером: я листал старые 
журналы и газеты и наткнулся на заметку 1909 года, озаглавленную 
«Молокане». Сразу же пробудились яркие детские воспоминания, и 
перед моими глазами предстал молоканский рынок – одно из самых 
колоритных мест старого Тифлиса. Сам рынок был небольшим, но 
славился своей чистотой и маринованными овощами. Здесь можно 
было купить исключительно вкусную квашеную капусту, помидоры, 
перец или малосольные огурцы. И кто же всё это продавал? 
Молоканские женщины. До сих пор помню их накрахмаленные 
белоснежные платки и передники, мокрые красные руки и 
чрезвычайно здоровый вид. Мужчины молокане были крепкого 
телосложения, высокими и сильными. Большинство из них 
работали фаэтонщиками, носильщиками или разнорабочими. Когда 
я в детстве услышал, что их называют  «молоканами», я подумал, 
что это слово произошло от слова «молоко», потому что кожа у них 
была такая белая, как молоко, которое моя мама покупала у курда 
Гайоза, каждое утро будившего нас своим криком «свежи малако». 
Только в зрелом возрасте я узнал, что русская царица Екатерина 
II преследовала молокан, как сектантов. Много молокан, спасаясь 
бегством от преследования, утонуло во время переправы через 
разлившуюся реку Лену. Когда царица узнала об этом происшествии, 
она, вроде бы, сказала: «мало кануло», т.е. «мало утонуло». Отсюда, 
по одной из версий, произошло название «молокане».
Еще я знал о молоканах следующее. После того, как мама вернулась 
с войны, она работала в Первой детской больнице недалеко от 
Головинского проспекта, на Судебной улице. Между прочим, братья 
Зубалашвили построили эту больницу для бесплатного лечения 
тбилисских детей. На работе моя мама подружилась с молоканкой, 
имя которой я уже не помню, но хорошо помню, что эта белолицая 
женщина часто приглашала нас к себе домой на различные торжества. 
Моему отцу тоже всегда нравилось туда ходить. Молокане были 
верующими и очень честными людьми. Не прикасались к спиртному, 
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никогда не лгали, никогда не нарушали слова или уговора, всегда 
выполняли обещанное, что было редкостью в те времена, да и сейчас 
встречается не так уж часто. Они пекли вкуснейшие яблочные 
пироги и очень любили шумно танцевать, стуча каблуками. 
Я продолжал читать заметку в старой газете. В ней сообщалось, 
что умер рабочий, молоканин Григорий Смирнов, которого очень 
любили в его родном районе Пески. На его похороны пришло 
более 5000 человек. Полицмейстеру Гамбашидзе пришлось даже 
временно перекрыть движение на улицах района Вере. «Почему?» 
- подумал я. В чем была заслуга этого простого рабочего? Вскоре 
я догадался, в чём состояла его большая заслуга:  этот маленький 
человек знал великую истину под названием «любовь к ближнему». 
И я вспомнил слова Господа: «Вы пришли в этот мир не для того, 
чтобы вам служили, но чтобы служить другим». Этот маленький 
человек так служил своему городу и его жителям, что его гроб несли 
на руках всю дорогу до Верийского кладбища. Газета также писала, 
что на похоронах присутствовали жители Тифлиса: грузины, армяне, 
азербайджанцы, езиды, курды, ассирийцы, русские, немцы, евреи, 
украинцы, поляки и иранцы. Шествие сопровождали православные, 
католики, лютеране, сунниты, шииты, иудеи и, конечно же, 
молокане. Благодарные тифлисцы сопровождали рабочего Григория 
в последний путь. В Тифлисе в то время не имело значения, к какой 
конфессии или религии вы принадлежали: выше всего ценились 
совесть, честность и любовь к людям.
До свидания, дорогие читатели! Пусть Господь дарует вам мир, 
который так нужен нам в это неспокойное время. До скорой 
встречи!							     

Темури Бардавелидзе
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РЕФОРМАЦИЯ В ЧЕХИИ. ЯН ГУС

В Чехии в XIV–XV веках наблюдался подъем народного 
самосознания,  усилилась борьба за социальную справедли-

вость. В деревнях росли феодальные повинности: барщина, оброк 
продуктами и деньгами. Крупнейшим землевладельцем была 
Католическая церковь, которой принадлежала третья часть земель. 
Особенно богатыми были монастыри. Крестьяне и горожане 
изнемогали от бесчисленных поборов Церкви, назревало общее 
недовольство. Народ поднялся на борьбу, которая была направлена, 
прежде всего, против Католической церкви. Так зародилось 
гуситское движение, идеологом которого был чешский реформатор 
Ян Гус.

ЯН ГУС родился в 1371 году в 
крестьянской семье в местечке 
Гусинец в Южной Чехии. 
Способный и трудолюбивый 
юноша, несмотря на трудности 
и лишения, смог не только 
успешно окончить Пражский 
университет, но и в будущем 
первым из чехов стал его 
ректором.
В начале XV века небольшая 
церковь на одной из улиц Праги 
собирала горожан и крестьян. 
Они приходили сюда послушать 
проповеди своего священника, 
профессора Пражского универ-
ситета Яна Гуса. Чем же 
привлекали слушателей его 
речи? Правда и искренность 
звучали в каждом его слове, и он 

смело обличал духовенство: «…Даже последний грошик, который 
прячет бедная старушка, и тот умеет вытянуть недостойный 
священнослужитель. Как же не сказать после этого, что он хитрее 
и злее вора?» Ян Гус считал несправедливым, что крестьяне живут 
в нищете и бесправии. Он призывал отнять у Церкви награбленные 
богатства и требовал отменить плату за проведение обрядов, а 
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также считал, что богослужения народ должен слушать на родном, 
понятном ему языке. 
Архиепископ Пражский запретил Гусу выступать с проповедями 
и отлучил его от Церкви. Но Гус не испугался и продолжал свою 
деятельность. Тогда Римский Папа вызвал его на Церковный Собор 
в Констанце. Ян Гус понимал грозившую ему опасность, но все-таки 
решил поехать. По приезду его заковали в цепи и полгода держали 
в темнице. Собор объявил его еретиком и потребовал отречения от 
своих взглядов, на что Гус ответил: «Они хотят, чтобы я отрёкся. 
Но тогда я изменю своей совести и посрамлю веру христову. Если 
отрекусь от истины, то как смогу потом посмотреть на небо и в глаза 
своему народу? Никогда я этого не сделаю». Он предпочёл умереть, 
но не отступил от своих убеждений. 6 июля 1415 года Ян Гус был 
сожжен на костре. Его казнь вызвала возмущение чешского народа. 
Его последователи – гуситы – вступили в военные действия против 
католиков, которые продолжались почти два десятка лет.
В современной Чехии Ян Гус пользуется огромным уважением, ему 
установлено много памятников, многие улицы названы в его честь.

Георгий Окруашвили
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Наша дорогая ГАЛИНА 
КРОММ отметила 21 

сентября свой 60-летний юбилей. 
Я думаю, поздравлений, хороших 
пожеланий и добрых слов было 
немало. Если ты сеешь в жизни 
добро и любовь, то они обязательно 
вернутся к тебе. Профессия Гали 
– медицинская сестра – обязывала 
ее всегда быть внимательной 
к людям и стараться помочь. 
Невероятная работоспособность 
и энергичность не позволяли 
ей сидеть на месте и 
довольствоваться тем, что есть. 
Захваченная новой идеей, она 
стремилась ее реализовать и 
умела вдохновить и организовать 
всех вокруг. По ее инициативе 

Поздравляем с юбилеем!

стали проводиться встречи женского клуба и женские семинары в 
Кварели. Эти качества настоящего лидера получили замечательное 
развитие в нашей Евангелическо-лютеранской церкви, куда Галя 
вместе с мужем, прекрасным музыкантом Олегом Кроммом, и 
детьми Артуром и Эдгаром пришла в 1999 году. В течение многих 
лет мне посчастливилось работать рядом с Галей, дружить с 
ней и с радостью наблюдать, как преображался этот человек, как 
расцветали ее таланты. Например, будучи весьма эмоциональной и 
импульсивной по характеру, она научилась терпению и выдержке, 
столь необходимыми для общения с людьми. Она никогда не боялась 
браться за трудные и ответственные дела и успешно осваивала 
новые области деятельности. Галя Кромм занимала в нашей Церкви 
очень ответственные посты: председатель совета общины церкви 
Примирения в Тбилиси, заместитель президента Синода ЕЛЦГ, 
руководитель Диаконической службы, координатор Службы ухода 
на дому. Однако, никто не замечал у нее ни малейших признаков 
высокомерия или гордости. Известно, что самым трудным является 
испытание «медными трубами», т.е. властью, известностью и славой, 
и не всем дано его пройти. Благодарение Богу, что на такое важное 
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Мы поздравляем нашу дорогую ЛИЛИ ПЕТРОСЯН с 
юбилеем, который она отметила 23 августа 2020 года. Много 

лет являясь прихожанкой нашей общины, она с самого начала 
принимает активное участие в жизни Церкви. У нее «золотые руки», 
она отлично готовит, и всё у нее получается не только очень вкусно 
и аппетитно, но и полезно для здоровья. Без нее не обходится ни 
женский семинар, ни летний лагерь для детей и молодежи в Кварели. 
В качестве повара Лили незаменима на заседаниях Синода Церкви, 
на различных мероприятиях и приемах гостей, когда нужно не только 
вкусно приготовить, но и красиво оформить блюда и оригинально 
украсить стол.
Мы желаем Лили хорошего здоровья и долгих лет жизни в кругу 
своей семьи и в кругу большой церковной семьи братьев и сестер. 
Пусть Господь всегда дарует вам радость служения на благо людям!

Ирина Ковалева

и ответственное служение в Церкви Господь поставил нашу Галю – 
трудолюбивого и скромного, доброжелательного и жизнерадостного 
человека. 
Дорогая Галя! Мы любим тебя, и нам тебя очень не хватает! Ты 
сейчас живешь в Германии и ведешь активную жизнь, ухаживаешь 
за пожилыми людьми в Доме престарелых в Берлине. Но твой девиз 
по-прежнему звучит так: «Я не останавливаюсь!». Поэтому в планах 
у тебя курсы повышения квалификации по дневному уходу за 
больными деменцией. Мы желаем тебе больших успехов, здоровья, 
душевных и физических сил на долгие годы! Пусть твоя жизнь 
всегда будет наполнена любовью и радостью! 

Пастор Ирина Солей
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24 сентября 2020 года в отеле «Шератон Метехи Палас» 
состоялась ПРЕЗЕНТАЦИЯ РЕКОМЕНДАЦИЙ 

ИНТЕРРЕЛИГИОЗНОГО СОВЕТА ПРИ НАРОДНОМ 
ЗАЩИТНИКЕ ГРУЗИИ.  На  встрече присутствовали 
представители разных Церквей. Нашу Лютеранскую церковь 
представляли  епископ  Маркус  Шох  и  я. На встрече с приветственными 
словами выступили народный защитник Грузии Нино Ломджария и 
руководитель Центра толерантности при народном защитнике Бека 
Миндиашвили. Особенно интересным был доклад представителя 
Института толерантности и многообразия (TDI) Мако Гавтадзе на 
тему «Вопросы, касающиеся права собственности и реституции», в 
котором затрагивался вопрос реституции церковной собственности, 
отобранной в годы советских репрессий. Также обсуждались 
следующие темы: правовые основы борьбы с дискриминацией, 
СМИ и образование, политика правительства в отношении свободы 
вероисповедания. В конце состоялась дискуссия.
Рекомендации Интеррелигиозного совета при народном защитнике 

Грузии вы можете найти на сайте нашей Церкви: 
www.elkg.info/aktuelles.

Темури Бардавелидзе

СООБЩЕНИЯ
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6 октября 2020 года ЦЕНТР ИЗУЧЕНИЯ И МОНИТОРИНГА 
ПРАВ ЧЕЛОВЕКА (EMC), при поддержке посольства 

Нидерландов в Грузии, провел в отеле «Courtyard Marriott» 
КОНФЕРЕНЦИЮ на тему «Религия, политика и социальные 
контексты». Вначале выступила с речью член совета директоров 
EMC Тамта Микеладзе. Заместитель посла Нидерландов г-жа 
Лус Ламертс поприветствовала присутствующих и пожелала им 
плодотворной работы. На конференции обсуждались следующие 
темы:
1. Основные недостатки государственной политики в отношении 
свободы вероисповедания.
2. Свобода вероисповедания и государственная политика – 
перспектива религиозных организаций.
Наш епископ Маркус Шох выступил с докладом на эту тему. Он 
рассказал о многих хороших обещаниях, которые были даны 
Лютеранской церкви в течение последних лет, но, к сожалению, они 
до сих пор остаются лишь обещаниями. Мы очень надеемся, что в 
скором будущем они будут осуществлены.
3. Видимые и невидимые границы Аджарии.
Очень интересным был доклад Софо Звиададзе, ассоциированного 
профессора  Университета имени Ильи. В нем речь шла о том, 
что в Грузии живут не только грузины-христиане, но и грузины-
мусульмане, и что все они являются неотъемлемой частью населения 
Грузии.

Темури Бардавелидзе
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БЛАГОСЛОВЕН БОГ 
И ОТЕЦ ГОСПОДА НАШЕГО ИИСУСА ХРИСТА,

ОТЕЦ МИЛОСЕРДИЯ И БОГ ВСЯКОГО УТЕШЕНИЯ,
УТЕШАЮЩИЙ НАС ВО ВСЯКОЙ СКОРБИ НАШЕЙ.

Мы вспоминаем членов наших общин и их родственников,
ушедших от нас в прошлом церковном году:

	 Тбилиси
Владимир Янов, 83 года
Иветта Яковлева, 85 лет
Флора Каудер, 75 лет
Медея Туркестанишвили, 88 лет
Ламара Каландия, 90 лет
Отто Киблер, 80 лет
Тамара Цагуришвили, 88 лет, мать Ладо Угрехелидзе
Натела Титирашвили, 89 лет, бабушка Тимы Арешевой
Шушана Мноян, 90 лет, мать Петра Мнояна
Юрий Писемский, 83 года, муж Ираиды Писемской
Этери Квачантирадзе, 71 год, сестра Эльвиры Квачантирадзе
Виктор Хацевич, 66 лет, брат Виктории Геладзе

	 Рустави
Раиса Радченко, 92 года
Виолетта Яковлева, 83 года

	 Боржоми
Нино Китиашвили, 53 года
Зура Лурсманашвили, 56 года, деверь Наны Капанадзе
Давид Саткоев, 55 лет, двоюродный брат Шорены Гелашвили
Бесо Маисурадзе, 59 лет, дядя Софо Махарашвили
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Gemeinsames Gedenken 
an die Opfer von Krieg und Gewaltherrschaft zum Volkstrauertag,  

15. November 2020, an der Gedenkstätte für Kriegsgefangene in Rustawi

omebisa da Zaladobis msxverplTa gaxseneba saxalxo glovis 
dRes, 2020 wlis 15 noembers rusTavis tyveTa memorialTan

СОВМЕСТНЫЙ МОЛЕБЕН, посвященный Дню народной скорби 
и памяти жертв войны и насилия, который состоялся 15 ноября 2020 
года в Рустави, на мемориале военнопленных
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GOTTESDIENSTE im DEZEMBER und JANUAR

An dieser Stelle veröffentlichen wir normalerweise den Gottesdienstplan 
in unseren Gemeinden für die kommenden Monate. Aufgrund der 
derzeitigen „dynamischen“ Corona-Lage, die leider auch unsere 
Gemeinden betrifft, können wir aber heute noch keinen verbindlichen 
Plan für die kommenden Wochen und Monate aufstellen. Wir versuchen, 
soweit es möglich ist, unter Einhaltung der Sicherheitsregeln unsere 
Gottesdienste zu feiern. Wir werden auf unserer Internetseite jeweils die 
aktuelle Planung veröffentlichen: www.elkg.info/aktuelles/gottesdienste

RvTismsaxurebebi dekemberSi da ianvarSi

aq, rogorc wesi, vaqveynebT xolme informacias Cvens 
samrevloebSi momdevno Tveebis manZilze dagegmili 
RvTismsaxurebebis Sesaxeb. arsebuli “dinamiuri” 
korona-viTarebis gamo, romelic, samwuxarod, Cvens 
samrevloebsac exeba, ar SegviZlia am etapze amgvari 
gegmis gansazRvra momdevno kvirebisTvis da 
TveebisTvis. vcdilobT, SeZlebisdagvarad CavataroT 
RvTismsaxurebebi usafrTxoebis zomebis dacviT. 
aqtualur informacias veb-gverdze gamovaqveynebT: www.
elkg.info/aktuelles/gottesdienste 

БОГОСЛУЖЕНИЯ В ДЕКАБРЕ И ЯНВАРЕ

На этом месте мы обычно публикуем план богослужений в наших 
общинах на последующие месяцы. Вследствие того, что в настоящее 
время события, связанные с коронавирусом, «динамически» 
развиваются, и это, к сожалению, касается и наших общин, мы не 
можем составить никакого твердого плана на последующие недели и 
месяцы. Мы постараемся, насколько это будет возможно, проводить 
богослужения c соблюдением всех мер предосторожности. 
Актуальный план богослужений будет каждый раз публиковаться на 
нашей интернет-странице: www.elkg.info/ru/novosti/bogosluzhenija
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